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Zürn französisch-russischen Bündnis.
(Pariser Brief.)

Der für Anfang Juli geplante Gegenbesuch
öes Präsidenten der Republik in London dürste die
„französisch-englische Annäherung“, von der man

seit dem Besuch König Eduards in Paris diesseits
und jenseits des Kanals nicht mehr zu sprechen auf¬
hört, noch deutlicher in die Erscheinung treten lassen.
Der Pariser „Times“-Korrespondent, der sie sich, ob¬
wohl er es nicht offen ausspricht, unter gleichzeitiger
Erkältung der französisäsrussischen Beziehungen
vorstellt, ist bei ihrer eifrigen Befürwortung nur

das Mundstück zahlreicher Franzosen und Englän¬
der, deren Wünsche vielfach auf gemeinsamen Deut¬
schenhaß zurückzuführen sind. Nun hört man die
angebliche Wertlosigkeit dieser Bestrebungen häufig
so erwersen: „Der an'glophile Herr Delcassö kann
Wohl unter der Hand englische Politik treiben, aber
ein Bruch mit Rußland würde seinen sofortigen
Sturz zur Folge haben, denn das französisch-russi¬
sche Bündnis bildet nun einmal den Angelpunkt
der französischen Politik, deren letztes, höchstes Ziel
der Rückgewinn von Elsaß-Lothringen bleibt.“ Ist
letzteres wirklich der Fall? Jeder Franzose, Jaurös
nicht ausgeschlossen, versichert es, aber denkt er es

umch? Ist die „politique mondiale“, die Weltpolitik,
die auch Frankreich in neue Bahnen zwingt, nicht
mächtiger, als die Gefülspolitik verletzter und
schmollender Eitelkeit? Doch wer denkt denn auch
an einen Bruch mit Rußland —! Alliancen werden
selten, werden fast niemals gebrochen. e>ie schwächen
sich nur in demselben Matze ab, als die Vorteile, die
man sich von einander verspricht, unbedeutender wer¬

den, sie enden, wie im Privatleben Freundschaften
enden, die man durch andere ersetzt, ohne daß man

sich darum in Unfrieden trennt. Man trennt sich
überhaupt nicht, sondern begegnet sich nur immer
seltenen, bis endlich völlige Entfremdung eintritt.

So sehr man es auch in offiziellen Kreisen, in
der offiziösen Presse leugnet, der Entfremdungs¬
prozeß zwischen Frankreich und Rußland hat schon
begonnen, wenn er sich auch nur langsam und für
den oberflächlichen Beobachter unsichtbar vollzieht.
Es fehlt dafür nicht an Symptomen, von denen nach¬
folgend einige angeführt seien:

Es versteht sich aus Gründen, die nicht erst
dargelegt zu werden brauchen, daß die Unifikation
der türkischen Staatsschuld, d. h. die Festigung des
Finanzwesens der Türkei Rußland nicht erwünscht
sein kann. Nun denn, der Mann, dem die Pforte
ihre Stärkung verdankt, ist kein anderer als — der
jetzige französische Finanzminister, der als solcher
mit der ihm eigenen Umsicht und dank dem Ver¬
trauen, das die Hochfinanz ihm entgegenbringt,
jene finanzpolitische Tat vollbracht. Ferner: in der
Bagdadbahn hat Rußland stets etwas Bedrohliches
gesehen, und wer beteiligte sich an einem Unter¬
nehmen, das der Türkei auf wirtschaftlichem Gebiet
hohen Vorteil bringen muß? — wieder Frankreich.
Alsdann: von den drei Mächten, welche für Ruß¬
lands ostasiatische Politik Antipathien hegen, näm¬
lich von Englanh, den Vereinigten Staaten Nord¬
amerikas und Japan, ist die letztgenannte zweifellos
die, deren Gegnerschaft am meisten ins Gewicht
fällt und die mit Großbritannien ein Bündnis ab¬
schloß, über dessen Tendenz kein Zweifel obwalten
kann. Nun. denn, Japan brauchte zu seinen Rüst¬
ungen Geld, und wer beteiligte sich an der von
England . negoziierten großen japanischen Anleihe?
— das französische Kapital. Und wer begünstigte
diese Beteiligung? eben die französische Regierung,
welche mit der russischen den Zweibundvertrag auf
den äußersten Osten ausgedehnt hatte.

Frankreichs Flottenkundgebung von Mytilene,
seine Bestrebungen in Syrien waren oder find Ruß¬
land keineswegs sympathisch, und als dieses, im
Einvernehmen mit Österreich, den Frieden auf der
Balkanhalbinsel wiederherzustellen bemüht ist,
sucht man seine Bestrebungen von Frankreich aus,
wo eine Kundgebung nach der anderen zugunsten
der Aufständigen stattfindet, zu lähmen. Zwar
hat man sich am Quai d'Orsay natürlich nicht
mit dieser von England, unterstützten Bewegung,
die als antitürkisch bezeichnet wird, im Grunde ge¬
nommen aber antirussisch ist, einverstanden erklärt,
aber sie doch nicht mit der Energie bekämpft, wie
man es an der Newa gewünscht hätte. Noch vor
kurzem klagte ein ungenannter russischer Staats¬
mann im „Figaro“ darüber, daß der in Frankreich
jetzt am Ruder befindliche radikale Republikanis¬
mus, jä, daß selbst Männer wie Leroy-Beaulieu
einen heftigen Feldzug gegen Rußland eröffnet
hätten und daß man „in den höchsten Sphären der
dritten Republik“ nur noch dem „Urteil der zaren¬
feindlichen (?) Finnländer und der russischen Re¬
volutionäre über die russischen Zustände“ Glauben
schenke. Blätter wie der „Matin“ interviewen
die Häupter der macedonischen Bewegung, Tzon-
tschew und Dankow, und sprechen von ihnen in den
Ausdrücken aufrichtigster Sympathie. Mit aner¬
kennenswertem Freimut kennzeichnet ein Diplomat
im „Gaulois“ die neue auswärtige Politik Frank-
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reichs und klagt, daß der Schwerpunkt des Zwei¬
bunds verändert und daß von letzterem infolge
dessen eigentlich nur noch der Name übrig geblieben
sei: „Kaiser Wilhelm II. verdoppelt fern Werben
um die Gunst von Nikolaus II. während
Eduard VII. liebenswürdig Paris besucht, um die
Widerstandskraft der Fäden zu untersuchen, die
zwischen Rußland und uns noch halten“. Der
offizielle Eifer, den König von England zu emp¬
fangen und seinen Besuch durch den Präsidenten der
Republik erwidern zu lassen, entspricht dem
Wunsch, den „von Kaiser Alexander III. so gut ge-
schürzten Knoten zu lösen.“

Die englische Zollpolitik.
Im weiteren Verlauf der Dienstagsdebatte

im englischen Unterhause wurde liberalerseits mehr¬
fach die Auflösung des Parlaments empfohlen.
Eine Reihe von Anhängern der Regierung wandte
sich gegen die letztere wegen des Wechsels in ihrer
Politik betreffend den Kornzoll und betonten den
außerordentlichen Charakter der politischen Lage,
welche durch das Vorgehen^ der Regierung ge¬
schaffen sei.

Am gestrigen Mittwoch wurde die Debatte
fortgesetzt. U. a. erklärt Asquith (lib.), es sei ein
ungelöstes Geheimnis, warum die Regierung im
vergangenen Jahr den Kornzoll auferlegte und
warum sie den Zoll in diesem Jahre wieder aufhebe.
Was seien die Absichten der Regierung bei der
Aufhebung des Zolles gewesen? Das Haus werde
mit den unklaren sich widersprechenden Erklärungen
einzelner Mnister nicht zufrieden sein wollen.
Redner fährt fort: Das Haus hat ein Recht darauf,
ein Gesamturteil des Kabinets zu erhalten. Sind
die Ansichten Ritchies die Ansichten der Regierung?
Die Rede Ritchies war eine überzeugende Wieder¬
legung der Trugschlüsse Chamberlains. Ich sehe
Chamberlain in diesem Augenblicke nicht im Hause.
(Bei diesen Worten des Redners erscheint Cham¬
berlain im Saale und nimmt unter andauerndem
Beifall bei den Ministeriellen an Balfours Seite
Platz.) Asquith fährt fort: Ich freue mich, Cham¬
berlain noch auf der Regierungsbank sitzen zu
sehen. Asquith schließt, wir sehen zwei Minister
auf derselben Bank, welche unversöhnlich geteilte An¬
sichten haben über Fragen, welche näher als irgend
eine andere Frage die Einheit des Reiches und seine
fiskalische und finanzielle Wohlfahrt berühren.
Das steht ohne Vorgang und beispiellos da und be¬
deutet ein gänzliches Aufgeben der Überlieferungen
und Regeln des öffentlichen Lebens. Dagegen, daß
in einer so wichtigen Sache zwei verantwortlichen
Ministern gestattet werden soll, nicht nur entgegen¬
gesetzte Ansichten auszusprechen, sondern sich auch
als Propagandisten zweier miteinander unverträg¬
lichen politischen Anschauungen zu gebahren, erhebe
ich Einspruch nicht nur im Namen der Opposition,
sondern auch im Namen her Majorität des Hauses.
Ich protestiere gegen eine Praxis, welche, wenn
sie gestattet würde, der ministeriellen Verantwort¬
lichkeit und der Kontrolle des Kabinetts ein Ende
machen würde.

Im weiteren Verlaufe der Debatte erklärt
Grey (lib.), die durch die Regierung geschaffene
Lage sei unmöglich und unhaltbar. Er bespricht
die Stellung der sich zum Freihandel bekennenden
Mitglieder des Kabinetts und fragt, was sie zu tun
gedenken, währwrd “Chamberlain im Lande einen
Kreuzzug zugunsten vonVorzugszöllen unternehme.
Nachdem die Regierung die Frage der Vorzugs¬
zölle aufgeworfen habe, könne sie die Entscheidung
darüber nicht in der Schwebe lassen.

Das Wichtigste in der Debatte war jedenfalls
die Rede des Schatzkanzlers Ritchie am Dienstag,
aus der die Uneinigkeit der Regiernn g
hervorging. Bezüglich der Auslassungen Ritchies
meldet das Reuterbureau: Es besteht Grund zu der
Annahme, daß die Erklärung, welche der Schatz¬
kanzler Ritchie im UntePause über seine Stellung
gegenüber der Vorzugstarifpolitik Chamberlains
verlesen hat, das Ergebnis einer im Ka b i n e t t s-
rat über den Gegenstand erfolgten Beratung ge¬
wesen und die Erklärung vorher den Minister-
kollegen Ritchies unterbreitet worden ist.

Über die Aufnahme, die die Zolldebatte in der
englischen Presse gefunden hat, wird ge¬
meldet:

London, 10. Juni. Die Blätter bemerken,
wenn auch die gestrige Debatte im Unterhause dazu
gedient habe, die Lust^zu klären, so seien doch die
Meinungs - Verschiedenheiten im
Schoße des Kabinetts, die gestern ent¬
hüllt seien, so bemerkenswert, daß die Krisis in der
Politik sich eher verschlimmert als gemildert habe.
Ein sofortiger Appell an das Land werde nicht für
wahrscheinlich angesehen. Viele begeisterte An¬
hänger des Freihandels in der konservativen Partei
seien der Ansicht, daß dem Kolonialminster nichts
anderes übrig bleibe, als seine Entlassung zu
geben. Die Bedeutung der Gefolgschaft Chamber¬
lains sei, wie sich bei der gestrigen Besprechung
ergeben habe, unerwartet gering. Die Vertreter

des Bankwesens im Untyrhause seien fast ein¬
stimmig gegen ihn, und bisher sei auch nicht ein
einziger Politiker ersten Ranges zu seiner Unter¬
stützung aufgetreten. Erfahrene Parlamentarier
erklärten in den. Wandelgängen, daß eine solche po¬
litische Situation nicht bestanden habe bei der denk¬
würdigen Spaltung- derLiberalen bei der Homerule-

London, 10. Juni. Zu der gestrigen Debatte
im Unterhause bemerkt der „Standard“, der her¬
vorragendste Zug in der gegenwärtigen Lage seien
die scharfen Meinungsverschiedenheiten innerhalb
des Ministeriums. Ritchies Herausforderung an
Chamberlain sei direkt auffallend gewesen.

Die radikale „Daily News“, die imperialistische
„Daily Mail“ und „Daily Chronicle“ halten die
gegenwärtige Lage für unhaltbar. Chamberlain
sei vor die Alternative gestellt, entweder nachzu¬
geben oder um seine Entlassung einzukommen. Was
er jedoch auch tun werde, das jetzige Ministerium
könne nicht lange mehr bestehen.

Eine neue Auslassung Chamber¬
lains liegt in folgender Depesche vor:

London, 10. Juni. DerSekretär der liberalen
Urnonistischen Vereinigung in Birmingham hatte
sich unter Bezugnahme auf den Vorschlag, wenn er¬
forderlich, Vergeltungszölle auf aus Deutschland
eingeführte Waren zu legen, an Chamberlain ge¬
wandt und in einem speziellen Falle um Auskunft
ersucht. Als Beispiel waren elektrische Maschinen
gewählt worden. Chamberlains Sek^tär hat ihm
nun folgende Antwort erteilt, ChambMain schlage
nicht vor, auf deutsche Maschinen lediglich deshalb
irgend einen Zoll zu legen, weil sie billiger seien
als englische. Nur wenn sich herausstelle, daß
für die Ausfuhr deutscher Maschinen irgend eine
direkte oder indirekte Prämie gewährt werde, sei
er durchaus geneigt, einen entsprechenden Zoll zu
erheben. Der Mnister werde in jedem Falle sich
in Cobdens Prinzip von freiem Warenaustausch
zum natürlichen Preise halten. Demgemäß werde
er, wenn er bei einem Artikel einen Zoll erhebe,
dadurch nicht notwendigerweise irgend einem an¬
deren Fabrikanten einen gleichen Ansatz auf Zoll¬
schutz einräumen. Wenn der Mnister finde, daß
die Deutschen ihren Erfolg auf rechtmäßige Weise
erzielten, würde er es den englischen Fabrikanten
selbst überlassen, herauszufinden, wie die Deutschen
es machten und wie sie die Deutschen mit ihren
eigenen Waffen schlagen könnten.

Politische TageSschau.
** Brornberg, 11. Mai.

Kurz vor dem Wahltage ist das Gerücht auf-,
getaucht, daß demnächst eine Konferenz sämtlicher
deutscher Finanzrninister stattfinden werde. Gegen¬
stand der angekündigten Verhandlungen sollte der
Entwurf einer Reichsfinanzreform sein. Auch der
soeben erfolgte Besuch des bairischen Ministerpräsi-
denten Frhrn. v. Podewils wurde mit dieser Ange¬
legenheit in Verbindung gebracht, und es wurde be¬
hauptet, daß zwischen ihm und dem Reichskanzler
eine Besprechung betreffs der Biersteuer stattge¬
funden habe, ohne daß sich jedoch der Vertreter der
bairischen Regierung irgendwie gebunden hätte.
Schließlich werde auch, so hieß es, die Tabaksteuer
in den Plan einer Reichsfinanzreform hineinbe¬
zogen werden. Von der beabsichtigten Abhaltung
einer derartigen Konferenz ist, wie eine offiziöse
Korrespondenz schreibt, an den maßgebenden Stellen
nichts bekannt.

Das Zentralorgan der sozialdemokra¬
tischen Partei Deutschlands meint, der Wahltag
sei ein so wichtiger Tag im Leben des Staatsbür¬
gers, daß er als ein Feiertag betrachtet werden
sollte. Die sozialdemokratische Partei erhöbe des¬
halb seit je die Forderung^ die Wahl müsse am

Sonntag vorgenommen werden. Muckerei und
wahltaktische Erwägungen der herrschenden Par¬
teien hätten sich bishtzr diesem Verlangen widersetzt.
— Wir indeß glauben, es ist eine richtige Rüchsicht-
nahme auf das Volksempfinden in den weitaus
breitesten Schichten der Bevölkerung in unserem
Vaterlande, wenn der Sonntag wie immer mehr
von der Werktagsarbeit, so auch von dem Treiben
eines Wahltages freigelassen wird. Den Wahltag
als einen Feiertag zu betrachten, liegt durchaus kein
Anlaß vor. Natürlich möchte die Sozialdemokratie
diese Anerkennung für den betreffenden Tag er¬

reichen, um möglichst viel Genossen für den Dienst
der Parteiotganisatton, für das Kortrollieren des
Wahlvorstandes, das Heranschleppen Säumiger zu
verwenden. Der „Vorwärts“ tritt jetzt noch ver¬

hältnismäßig bescheiden auf und rät den Arbeitern,
wenigstens zu versuchen, in friedlicher Verständi¬
gung mit den Unternehmern wenigstens einen Teil
des Tages zum Feiertage zu machen und zu er¬

reichen, daß am Wahltage von Mtta^an die Arbeit
vollständig ruhe. Er wird bei den nächsten Wahlen
statt des kleinen Fingers oder der halben Hand, die
den Arbeitern vielleicht geboten werden könnte, die
ganze ergreifest wollen und für den ganzen Tag,

an oem Wahlen stattfinden, das Ruhen der Arbeit
fur erforderlrch erklären. Ob die Unternehmer und
Arbertgeber Schaden davon haben würden, kümmert
das, sozialdemokratische Blatt nicht. Me Parteikasse
A ia gefüllt und die im Dienste der Partei tätigen
Genosien können ausreichend entlohnt werden.

Fabnk und Handwerk. Zwei Fälle neuesten
Datums geben der „Sozialen Praxis“ Veran-
lassung, auf die Rechtsunsicherh eit hinzu-
werjen, dre betreffs der Frage: was ist Fabrik und
was rst Handv^rk? mehr und mehr um sich greift.
Bekanntlich haben die Bertretungen des Handwerks,
dre Innungen und die Handwerkskammern, durchsdre neue Gewerbegesetzgebung ein Interesse daran,
den Begrrff „Handwerk“ möglichst auszudehnen, >

insofern erhalten, als die Überwachung der Lehr-
lrngsverhältnisse und die Beitragspflicht zu den
Kosten der Handwerksvertretungen in Spiel kom-
men. Diesem Bestreben hat sich die oberste 23er-
waltungsinftanz eines großen süddeutschen Staates
dadurch geneigt bewiesen, daß sie eine Zeitungs-
druckerei mit ungefähr 60 Arbeitern für einen Hand-
werksbetrieb erklärte. Die Notwendigkeit einer
kaufmännischen Verwaltung für solchen Betrieb,
das Fehlen der Mtarbeit des Arbeitgebers — des
charakteristischen Merkmals für das Handwerk —,
dre regelmäßige Arbeitsteilung, wurden nicht als
ausschlaggebend'angesehen. Vielmehr war der Um¬
stand maßgebend, haß in der Zeitungsdruckerei über¬
wiegend gelernte Arbeiter beschäftigt waren; in
bezug hierauf hieß es: von denjenigen Betrieben, die
Handwerker gebrauchen, könne auch verlangt wer-
den, daß sie zu den Kosten der Handwerkerausbild¬
ung beitragen. Da die Ausführungsbestimmungen
des Bundesrats zu der kaiserlichen Verordnung vom
9. Juli 1900 über die den Schutzbestimmungen der
Gewerbeordnung zu unterstellenden Werkstätten den
Buchdrucker nicht mehr als eigentlichen Handwerker
aufzählt, so bemerkt die „Soziale Praxis“ zutref¬
fend: „Wenn die Kosten der Vertretung nicht mehr
vom Handwerk aufgebracht werden können, dann
ändert man durch das Gesetz die Beitragspflicht,
aber man nimmt nicht aus Skützlichkeitsgründen dem
Arbeiter sein soziales Recht.“ — Was den zweiten
Fall anbelangt, so hat eine Handwerkervertretung
die Entscheidung der Zugehörigkeit über dieBetriebe
zum Handwerk ohne weiteres selbst gegeben. Sie
veröffentlichte nämlich ein Verzeichnis von mehr als
hundert Betriebsarten, die als Handwerk anzusehen
seien, indem sie einfach erklärte: „Zum Handwerk
gehören ohne Rücksicht auf Umfang oder Verwend¬
ung von Maschinen alle Betriebe der angeführten
Gewerbe, in denen haupffächlich handwerksmäßig
ausgebildete Arbeitskräfte beschäftigt und Arbeiten
auf Bestellung dritter ausgeführt werden.“ — Die
für die betreffende Handwerkskammer zuständige
Landesregierung hat keinen Zweifel über die Un-
richtigkeit der von der Handwerkskammer vertrete¬
nen Ansichten gelassen. Wenn die Auslegung weiter
solche Blüten treibt, muß die Verworrenheit des
Rechtszustandes bis ins unerträgliche gesteigert
werden.

„Ich kann nur Amerikaner gebrauchen“, diese
Äußerung soll der Kaiser nach der „Preuß.
Korr.“ vor einiger Zeit im Kasino eines schlesischen
Regiments getan und seitdem bei den verschiedensten
Gelegenheiten in gleicher oder ähnlicher Form
wiederholt haben. Die Korrespondenz behauptet,
daß die Vorstellung den Kaiser ganz und gar be¬
herrsche, daß Bekanntschaft mit den Vereinigten
Staaten als Ergänzung moderner Bildung unbe¬
dingt erforderlich sei.

Zur Figig-Affaire wird aus Beni-Unif, 10. d.
Mts., gemeldet: Die Vertreter der Dschemmas und
der sieben Dörfer von Figig sind heute vormittag
hier angekommen, um ihre Unterwerfung
anzuzeigen. General O'Connor erklärte ihnen,
die Zenaga vorgestern erteilte Züchtigung sei nur
der Anfang des Vorgchens, das man, wenn nötig,
fortsetzen werde. Frankreich habe die Bewohner von
Figig nicht gestraft, weil sie sich für den Präten¬
denten erklärt hätten. Die Dschemmas müßten die
Verantwortlichkeit für die Taten ihrer Stammes¬
angehörigen und die Taten derer, welche sie bei sich
aufnähmen, tragen. Frankreich Wunsche weder die
Erniedrigung noch den Ruin Figigs, sondern ttrt
Gegenteil seine Wohlfahrt. Die im Bau begriffene
Eisenbahn werde ihnen, wenn Sicherheit herrsche,
Wohlfahrt bringen. Er sei gekommen, um diese
Sicherheit herbeizuführen, und er werde sie herbei¬
führen, ohne vor irgend einem Mttel zurückzu-
schrecken. Er werde ihnen die Friedensbedingungen
mitteilen, die er zunächst als Gemrgtuung, sodann
aber besonders als Garantie für tne Zukunft for¬
dern müsse. Eine Verhandlung über seine Bedin¬
gungen könne er nicht zulassen.

^Deutschland.
Berlin, 10. Juni. Der Kaiser besichtigt«

heute Vormittag auf dem Bornstedter Felde das
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GardeZ du Corps- und das Leib-Gardehusaren-
Regiment und wohnte nachmittags mit der Kaiserin
in Westend dem Preisreiten und Preisspringen des

Berlin-Potsdamer Reitervereins bei. Am Dienstag
hörte der Kaiser in Hoppegarten den Vortrag des

Landwirtschastsministers v. Podbielski. Am Abend

begab er sich zum Reichskanzler Grafen Bülow und
speiste sodann beim Ossizierkorps des 2 . Garde-
Ulanenregiments.

Berlin, 10. Juni. Prinz Andreas von

G r i e ch e n l a n d ist bis auf weiteres zur Dienst.
Leistung bei dem 23. Dragonerregiment in Darm-
stadtz, zugelassen worden. — GrasMontgelas,
Major Leim 2. ostasiaüschen Jnsantrieregiment und
Militärattachee in Peking, ist von seiner Stellung
äls Bataillonskommandeur und Attachee enthoben.
—7 Claer, Major beim Großen Generalstabe,
scheidet Ende Juni aus dem Heere aus; derselbe ist
ab 1. Juli zum Kommandeur des 2. Bataillons
des 2. ostasiaüschen Infanterieregiments ernannt
und als Militärattachee bei der Gesandtschaft in

Peking kommandiert.
Berlin, 10. Juni. Aus Anlaß der Reichs-

tagswahlen bleibt nach Bekanntmachung der

Handelskammer die Börse am 16. d. Mts. ge¬

schlossen.
Kiel, 10. Juni. Der kleine Kreuzer «Ama¬

zone“ ging heute Nachmittag in die kaiserliche
Werft, um etwaige beim Auflaufen bei Brest erlit¬

tene Beschädigungen festzustellen und zu reparieren.
Wiesbaden, 10. Juni. Der König von

D ä n e m a r k hat sich heute Vormittag nach Hanau
begeben, wo er das Thüringische Ulanenregiment
Nr. 6 besichtigen wird, dessen Chef er ist.

Oesterreich.
Wien, 9. Juni. Morgen wird die Enthebung

des Grgfen Pininski von der Statthalterschaft in
Galizien und die Ernennung Andreas Potoekis zu

seinem Nachfolger amüich veröffentlicht werden.

Graf Pininski ist in das Herrenhaus berufen wor¬

den. Graf Potocki würde in einem Handschreiben
der kaiserliche Dank für seine Perdienste als Chef
der autonomen Verwaltung Galiziens ausge¬
sprochen.

Wien, 9. Juni. Beim heuügen Empfang emer

Abordnung der Mohammedaner Bosniens und der

Herzegowina, die für verliehene Auszeichnungen,
sowie für alle Bosnien und der Herzegowina be¬

zeigte Fürsorge dankte, sagte der Kaiser, die Ab¬

ordnung könne überzeugt sein, daß ihm das Wohl
Bosniens und der Herzegowina und das der Be¬
wohner, besonders der Mohammedaner, sehr am

Herzen liege und daß er ihnen auch ferner sein Wohl¬
wollen erhalten werde.

Wien, 10. Juni. In der heuügen Sitzung der
Q u o t e n d e p u t a L i o n beantragte der Bericht¬
erstatter Schwegel, den Antrag der ungarischen De¬

putatton auf Fesüegung der Geltungsdauer der bis¬

herigen Quote bis 1913 abzulehnen. Der Antrag
Schwegel wird einstimmig angenommen. Hierauf
erfolgte die Abstimmung über den Antrag Clu-

mecky, der dahin geht, das ungarische Renunüum
dahin zu beantworten, daß die österreichische Quo¬

tendeputatton an dew vorjährigen Beschlusse betref¬
fend Feststellung der Quote mit 34,4 zu 65,6 nnt
einer Geltungsdauer bis 1909 festhalte. Die Ab¬

stimmung ergibt Sttmmengleichheit, worauf der

Vorsitzende der Deputatton Schönborn für den An¬

trag Chlumecky entscheidet. .

*

Linz, 9. Juni. Kaiser Franz Josef wohnte
heute Vormittag, von der Bevölkerung und den

Festteilnehmern stürmisch begrüßt, dem ersten Ober¬
österreichischen Landesschießen im Nachbarorte Kl.-

München bei. In einer Ansprache betonte der Kai¬

ser, er begrüße das Wiederaufleben des Schützen¬
geistes, da die eifrige Pflege des Schützenwesens
dem Patriottsmus und der Wehrfähigkeit der Be¬

völkerung zu gute komme. Am Nachmittage kehrte
der Kaiser nach Wien zurück.

Budapest, 9. Juni. Der „Magyar Szo“ ver¬

öffentlicht ein längeres I nferview mit einer
Persönlichkeit, welche die Intentionen der maßgeben¬
den Kreise in der auswärttgen Polittk am gründ¬
lichsten kennt. Auf die Frage nach der Wirkung
der ungarischen Obstruktion auf die
auswärttgen Verhältnisse lautete die Antwort fol¬
gendermaßen: Den Preßäutzerungen sei zu entneh¬
men, daß die Obstruktion in den befreundeten Staa¬
ten schwere Bedenken erwecke; Kroatten mache ge^en
Ungarn mobil, die italienische Jrredenta gegen
Österreich: die italienische Jrredenta sei besonders
gefährlich, weil man niemals sicher sei, ob die Jrre¬
denta die italienische Regierung nicht noch zwingen
werde, aus dem Bündnis auszutreten und sogar
Österreich gegenüberzutreten. Über die Mittel be¬

fragt, normale Verhältnisse herzustellen, meinte der
Gewährsmann des „Magyar Szo“, die Oppositton
möge mit polittscher Besonnenheit ihre Forderungen
formulieren, so daß man mit ihr verhandeln könne.
(Sitte Regierungskrise werde keine Lösung bringen.
Szell stehe unter allen ungarischen Staatsmännern
am meisten mit der Oppositton in Fühlung. Würde
die Oppositton erklären, daß sie einer anderen Per¬
sönlichkeit die Zugeständnisse machen würde, welche
sie Szell verweigere, so wäre erwiesen, daß mit der

Opposition kein sachliches Ziel.verfolgt werde. —

Das „Ungar. Telegr.-Korresp.-Bureau“ wird von

kompetenter Stelle zu der Erklärung ermächtigt, die
Annahme, der Gewährsmann des in der letzten
Nummer des „Magyar Szo“ erschienenen Inter¬
views sei der gemeinsame Minister des Äußern
Graf von Goluchowski, sei völlig unbegründet.
Somit müsse der Vorwurf, es habe seitens des Mi¬
nisters des Äußern eine unberechtigte Einmischung
in die inneren Angelegenheiten Ungarns stattge¬
funden, als gegenstandslos zurückgewiesen werden.

Rrrstland.
Kiew, 9. Juni. Als gestern der Chef'des

hiesigen Gendarmerieb ezirks General

Novitzky, eine polittsche Verhaftete, die jüdische
Hebamme Frumkin verhörte, stürzte diese Plötzlich
mit einem in ihrem Gewände verborgen gehaltenen
scharf ,8 es chliffenen Mes s er auf ihn los und

brachte ihm eine Wunde dicht bei der Halsschlag¬
ader bei, ohne ihn jedoch ernstlich zu verletzen.

Bulgarien.
Sofia, 9. Juni. Die „Agence TAegrahique

Bulgare“ erklärt die Meldung, daß eine aus 1200

Personen bestehende Bande die macedonische Grenze
bei Dschunraja überschritten habe, für unbegründet.
Angesichts der von den bulgarischen Behörden ge¬
troffenen strengen Maßnahmen sei die Überschrei¬
tung der Grenze seitens einer derartigen Menschen¬
menge absolut unmöglich.

Serbien.
Belgrad, 10. Juni. Die auswärts verbreitete

Meldung von einer bevorstehenden Aufrollung der
Thronfolgeangelegenheit sowie von der beabsichtig¬
ten Verleihung von Titeln und Würden an Mit¬
glieder der Familie der Königin beruht, wie von

zuständiger Sette mitgeteilt wird, auf müßiger Er¬
findung.

Montenegro.
Cetinje, 10. Juni. Eine große Anzahl Me¬

lissoren von Hotti-Grudi griffen ein an der Grenze
gelegenes Blockhaus der türkischen Militärposten
an, töteten mehrere Soldaten, zündeten das
Blockhaus an und flüchteten mit ihren Familien
und Vieh nach Montenegro. Die montenegrinische
Regierung ^öat die Pforte, die Flüchtlinge zu be¬
gnadigen und ihnen die Rückkehr in ihre Heimat
gestatten zu wollen.

Portugal.
Lissabon, 9. Juni. Das amerikanische Ge¬

schwader hat heute Lissabon verlassen und begibt sich
nach Norden.

Großbritannien.
London, 10. Juni. '' Wie ber. „Times“ aus

Valparaiso gemeldet wird, ist jetzt festgestellt wor¬

den, daß bei den Maschinen eines Dampfers in dem
Hafen von Valparaiso irgend etwas in Unordnung
gebracht worden ist, und zwar vermuttich durch
Anarchisten, von denen dort ein bekannter Führer
die Agitation betreibt. Dies erklärt jedenfalls auch
die Tatsache, daß die Maschinen des Dampfers
„Areguipa“ in der Nacht, in welcher der Dampfer
sank, nicht gleich funkttonierten. Der Gerichtshof
hat gefunden, daß in der Tat ein Hindernis vor¬

handen gewesen ist.
Asien.

Peking, 9. Juni. Die ausgedehnten Gebäude
des Steueramts und des Ritenamts, die an den
Stadtteil mit den fremden Gesandtschaften grenzen,
wurden heute von einer F e u e r s b r u n st heim¬
gesucht, die die Gebäude des Steueramts, in denen
4 Millionen Taels aufbewahrt waren, völlig ver¬

nichtete. Die ausländischen Truppen, welche ange¬
sichts der gänzlichen Unzulänglichkeit der chinesi¬
schen Feuerwehr hilfreich eingriffeN, „rissen das Ge¬
bäude des Ritenamts ein, um ein Übergreifen des
Feuers zu verhüten.

Afrika.
Pretoria, 9. Juni. Der Gesetzgebende Rat

nahm ^nte Nachmittag einstimmig den Antrag an.

Dürker.
Konstantinopel, 9. Juni. Der Khedive hat

auf der Fahrt hierher an Bord ■ des Dampfers
„Mcckrussia“ die Einfahrt in die Dardanellen
balliert

den DiMaanstag als Burenfeiertag mit in die
Liste der öffDllichen Feiertage aufzunehmen. Die
holländischen Mitglieder dankten den übrigen herz¬
lich für dieses Zeichen von Entgegenkommen und
sagten, dies nütze mehr als alle Reden über eine
Aussöhnung.

Amerika.
Washington, 9. Juni. Die dem Kontre-

admiral Sumner gegebenen Awneisungen, mit dem
südatlanttschen Geschwader nach Valparaiso zu
gehen, wo nach Berichten des dorttgen amerikani¬
schen Konsuls Unruhen ausgebrochen

_
waren, sind

zurückgezogen worden, da der amerikanische Ge¬
sandte in Chile ein solches Vorgehen für unnötig
erklärt hat. . .

Gerichtssaal.
Bromberg, 10. Juni. Wegen Preßvergehens

hatte sich gestern der frühere Redakteur der
„O st d e u t s ch e n Press e“, Herr Singer,

gegenwärtig in Berlin, vor der hiesigen Straf¬
kammer zu verantworten. Dem Anklagebeschluß
lag folgender Tatbestand zu Grunde: In Nr. 21
des Jahres 1903 der „Ostd. Pr.“ erschien ein Bericht
über den Transport von acht Gefangenen, von

denen einer unterwegs die Flucht ergriff. .Es war

nun in dem Bericht auf Grund der Bekundungen
von Augenzeugen gesagt worden, die Transporteure
seien dem Flüchtling nachgelaufen und hätten ihn
mit ihren Stöcken zuBoden geschlagen. (Die Namen
der beiden Transporteure waren in dem be¬
treffenden Arttkel nicht genannt.) Weiter war

noch die Behandlung, welche die beiden Wärter
dem am Boden liegenden Gefangenen zuteil werden
ließen, einer Kritik unterzogen und gesagt worden,
daß die Zuschauer ihrer Empörung darüber Aus¬
druck gegeben hätten. Durch diese Darstellung hatten
sich die Führer des Transports, die Nachtwacht-
männer Both und Lassa, beleidigt gefühlt! und
Strafantrag gegen Redakteur S. gestellt, welcher
für den lokalen Teil der Zeitung verantwortlich
zeichnete. Bei feiner Vernehmung in der gestrigen
Verhandlung erklärte der Angeklagte S., daß sein
G-ewährsmann der ebenfalls an der „Ostd.

1

Presse“ angestellte Korrektor. R. sei und daß er

nach Lage der Sache k e i n e n A u g e n B i t ck a n

derRichtigkei t der geschilderten Tat fachen
habe zweifeln können. Er habe daher
durchaus im guten Glauben gehandelt,
als er ^>ie Nottz aufnahm; eine Beleidigung der ge¬
nannten Transporteure habe ihm absolut, fern ge¬
legen, zumal er diese gar nicht lernte.— Wir wollen
uns im Folgenden auf die Wiedergabe der wich¬
tigsten der in der Verhandlung zu Tage treten¬
den Momente beschränken. Der Gewährsmann
des Angeklagten erklärte bei seiner Vernehmung,
daß die Hauptzeugin, hie Wirtschafterin Bilecki, ihm
den fraglichen Vorgang am selben Tage noch genau
in derselben Weise geschildert habe, wie er in der
Zeitung dargestellt ist. Vor allem habe sie mit
g r ö ß t e B e st i m m t hue i t behauptet, der Ge¬
fangene sei auch dann noch geschlagen worden, als
er schon am Boden lag. Als R. sie dann eindring¬
lichst darauf hinwies, daß sie vielleicht in die Lage
kommen würde, ihre Bekundung vor Gericht
z u vertreten, daß sie das Gesagte event, mit
ihrem Eide bekräftigen müsse, erklärte die
Zeugin mit aller Entschiedenheit, „daß sie es

jederzeit mit gutem G e w rsste n b c -

schwören k ö n n e“. Auf den Gewährsmann
mußte die Bekundung der B. sonach einen absolut

glaubwürdigen, überzeugenden Eindruck mächen.
Auch als dann die Strafverfolgung gegen S. ein¬
geleitet worden war, verharrte die genannte Zeugin
auf wiederholtes Befragen, das letztemal kurz vor
der gesttigen Verhandlung, unentwegt dabei, daß
sie nur die Wahrheit gesagt habe und jedes Wort

aufrechterhalte. Außerdem hat die B. noch über
Äußerungen des Mtleids anderer Personen, die in
ihrer Nähe waren, berichtet. Trotzdem gestaltete sich
die Aussage dieser Zeugin in der Verhandlung für
den Angeklagten nicht günsttg; sie wurde in ihren
Bekundungen unsicher und mußte sich schließlich auf
eindringliches Befragen dahin beschränken: sie
„glaube gesehen zu haben“, daß der Flüchtling auch
noch, am Boden liegend, gestoßen worden sei. Im
weiteren berichtet der Gewährsmann des Ange¬
klagten über seine bei dem ebenfalls als Zeugen
vorgeladenen Restaurateur Riemer eingezogenen Re¬
cherchen. Dieser (R.) hat ihm mitgeteilt, daß er

gesehen habe, wie dem Gefangenen die Fessel am

Handgelenk so stark angedreht wurde, daß er sich
winselnd zu Boden geworfen habe und der Zeuge
sich veranlaßt sah, seiner Erregung darüber in lauten
Zurufen an die Transporteure, den Mann doch
menschlich zu behandeln, Luft zu machen. Als
der Vorsitzende diesen Zeugen nun befragte, ob dis
obige Darstellung auf Wahrheit beruhe, erklärte
Herr Riemer, er könne seine damaligen Äußerungen
nur als „a l l g e m e ine R e d e n a m K n e i p -

tisch“ charakterisieren, denen also nicht so großes
Gewicht beizulegen sei. — Was nun die Aussagen
der ebenfalls als Zeugen geladenen Transporteure
anlangt, so erklären diese, daß sie den Gefangenen,
als er wieder in ihrer Gewalt war, nicht geschlagen
hätten. Das Blut, von dem sein Gesicht bedeckt war,
habe von einem Schlage hergerührt. den er erhalten-
als er noch auf der Flucht begriffen war.

Auf gründ der anfangs also so sicheren Be¬
kundungen der Hauptzeugin glaubten der Ange¬
klagte wie sein Gewährsmann ihren Standpunkt da¬

hin wahren zu dürfen, daß sie beide im besten Glau¬
ben gehandelt hätten und ihnen nach ihrer festen
Überzeugung ein leichtfertiges Verfahren nicht vor¬

geworfen werden könne. Der Vorsitzende des Ge¬
richtshofes, Landgerichtsdirektor Schatz, bezeichnete
die Aussagen der Hauptzeugin B. als müßiges
Weibergeschwätz. Der Gewährsmann hätte
sich von der Wahrheit besser überführen müssen, da

ihm bekannt sein müsse, daß die Frauen nicht so klar
und logisch denken könnten wie die Männer und auf
ihr Geschwätz deshalb nichts zu geben sei. Die
Presse sei nicht dazu da, Leuten die Ehre abzuschnei¬
den. Vom Angeklagten wie seinem Gewährsmann
wurde diesen und ähnlichen Vorhaltungen gegen¬
über mit Entschiedenheit betont, daß ihnen selbst wie
ihrer Zeitung eine solche Absicht durchaus fern liege.
Bei der großen Hast, mit der eine Tageszeitung ar¬

beiten müsse, sti es nicht möglich, daß die Redaktion
jeden einzelnen Bericht auf seine Richttgkeit prüfen
könne. Und selbst bei der größten Vorsicht seien
Irrtümer nicht absolut zu vermeiden. Wenn aber
mal ein irriger Arttkel aufgenommen worden sei,
dann werde eben eine Berichtigung gebracht
und damit sei die Sache aus der Welt geschafft.,

Der Angeklagte, welcher sich selbst verteidigte,
führte, als er nach Stellung des Strafantrages sei¬
tens des Staatsanwalts das Schlußwort erhalten
hatte, aus, wenn auch die beiden Hauptzeugen (Re*
staurateur Riemer und Wirtschafterin Bilecki) ihn
irrt Stich gelassen hätten, habe er doch aus der gan¬

zen Verhandlung die Überzeugung gewonnen, daß
seitens der Transporteure nicht ganz so verfahren
worden, wie es sein sollte. Naturgemäß könne je¬
mand, der selbst aktiv bei einem so aufregenden Vor¬

gang beteiligt gewesen sei, wie die Transporteure,
später einen so sachlichen und objektiven Bericht über
die Einzelheiten nicht abgeben, wie ein unbeteiligter
Zuschauer. Jedenfalls sei es nicht ausgeschlossen,
daß ein oder einige Schläge mehr gefallen seien, als

unbedingt notwendig gewesen wären. Redner weist
nochmals gegenüber den vom Vorsitzenden gemach¬
ten Vorhaltungen betreffs Leichtfertigkeit und Un¬

vorsichtigkeit auf die Schwierigkeiten hin, mit denen
eine Tageszeitung in gedachter Hinsicht kämpfen
müsse. Die Leser und auch die Herren vom Gericht
würden wohl schwerlich mit dem Inhalt der Zeitung
zufrieden sein, wenn letztere nur Artikel enthalte,
von deren Wahrheit sich der Redakteur persönltch
überzeugt habe. Die „Ostd. Presse“ stehe nicht m

dem Rufe, ein Revolverblatt zu sein; sie habe, noch
nie jemand wissentlich beleidigt. Redner betont
nochmals, daß auch im vorliegenden Falle von einer

absichtlichen Beleidigung nicht die Rede sein könne
und daß er sich durch die Bereitwilligkeit der Haupt¬
zeugin, ihre Bekundung zu beschwören, gedeckt füh¬
len mußte. — Der Gerichtshof gelangte trotz allem

zu einer-Verurteilung des Herrn S. In seiner Ur¬

teilsbegründung führte der Vorsitzende aus, daß das

Gericht zwar nicht der Ansicht sei, 'daß die Absicht
einer Beleidigung vorliege, daß aber trotzdem auf
eine Geldstrafe von 100 Mark und Pu¬
blikation des Urteils habe erkannt werden

müssen. Der Vertreter d er Staatsan¬
waltschaft, Staatsanwalt Maurer, hatte
dr^i Monate Gefängnis beantragt.

Aus Stadt und Land»
Bromberg, 11. Juni.

* Spielplan der Sommertheater. I m

Elysiumtheater geht heute zum letzten male
die Novität „Die Evastochter“ in Szene, und mor¬

gen am Freitag folgt zum letzten male zu ermäßig¬
ten Preisen Eschegorays Dichtung „Garleotto“. Am
Sonnabend wird als zweite volkstümliche Vor¬

stellung zu kleinen Preisen der 4akttge ■ Schwank
„Die goldene Spinne“ von Schönthan gegeben,
während am Sonntag als zweite Novität indieser
Saison „Sanatorium Siebenberg“, Volksstück in
5 Akten von L'Arronge zur Aufführung kommt. —-

In Patzers Etablissement bleibt das
Sommertheater heute (Donnerstag) Abend ge-
schloffen; dagegen findet im Garten, großes
Militärkonzert der ganzen Kapelle des
14 Infanterieregiments statt, welches um 8 Uhr
seinen Anfang nimmt. Um 9i/2 Uhr wird auf dem

großen Ausstellungsvlatze vom Pyrotechniker Herrn
Podschun das erste diesjährige M o n st r e-F e u e r-

w e r k abgebrannt. Da das von Herrn Kgl. Musik¬
direktor Nolte aufgestellt Konzertprogramm ein sehr
gewähltes ist, auch Herr Podschun mit verschiedenen
Neuheiten aufwarten wird, verspricht der Abend ein

recht interessanter zu werden und kann der Besuch
nur empfohlen werden. Am Freitag geht neu ein¬

studiert die Zumpesche Operette „Farinelli“ wtt
Herrn Otto Nowack in der Titelpartie in Szene,

#

während am Sonnabend als Polksvorstellung Bei
kleinen Preisen zum letzten Male der Schwank
„Zwei Wappen“ aüfgefürt wird.

.

f Eine „Generalprobe“ zur Retchstagswahl!
fand gestern im Ratskeller in der links vom
Eingang gelegenen Weinstube statt.

>

Das sonst
feuchtfröhliche Lokal war zu einem amtlich-feierlichen
Wahlzimmer umgestaltet worden. Gegenüber der
Eingangstür, nahe der Wand, stand ein Tisch, und
auf diesem die hölzerne große Wahlurne, die wie
eine Riesensparbüchse am oberen Deckel nur einen
schmalen Einschnitt hat zur Einlegung der Sttmm-
zettel. Zu der „Generalprobe“ hatten sich die
hiesigen Wahlvorsteher eingefunden und nachdem
ihnen von KanzleidirektorThienell die
betreffenden Formulare ausgehändigt waren,
„konnte der Wahlakt beginnen“. An dem erwähnten
Tische saß Herr Thienell und gab die näheren Er¬
läuterungen. Auf einem zweiten Tische befand sich
die Vorrichtung des „Jsolierraumes“, wie schon mit¬
geteilt, eine Holzjalousie in Halbkreisform. An
diesem Tische saß ein Beisitzer des Wahlbureaus, der
dem herantretenden Vertreter eines Wählers einen
der Wahlumschläge aushändigte. Der Wähler tritt

hinter die Jalousie, steckt den Stimmzettel in den
Umschlag, tritt dann wieder hervor, begibt sich an

den Wahlttsch, nennt seinen Namen, event, unter
Vorlegung einer Legittmation, und nachdem dieser
in der Liste aufgefunden, übergibt er den Umschlag
mit dem darin befindlichen Zettel dem Wahlvor¬
steher, der den Umschlag in die Urne legt. Bekannt¬
lich wird nach dem neuen Wahlreglement dis
Wahl um 7 Uhr abends geschlossen.
Diese klare und unzweideuttge Anweisung besagt
also, daß nach 7 Uhr Stimmzettel nicht
mehr angenommen werden. Bisher wurde
bekanntlich um 6 Uhr das Wahllokal, aber
nicht die Wahlhandlung selbst g e -

schlossen, sondern die um 6 Uhr anwesenden
Wähler noch abgefertigt. Dies ist nach
dem neuen Wahlreglement nicht der Fall; vielmehr
wird eben um 7 Uhr, gleichviel ob' dann noch unab-
gefertigte Wähler im Lokaü anwesend sind, der

Wahlakt geschlossen. Wir richten also an die Wähler
den Appell, ihren Wahlakt nicht bis

zur letzten Stunde und Minute aufzu-
schieb e n, da' sie andernfalls gewärttgen können,
wegen V> Hpätung auf die Wahl verzichten zu
müssen.

* Der Eisenbahnverein begeht sein diesjähriges
Sommerfest in Rinkau nicht am 13., wie

gestern berichtet, sondern am 20. Juni er.

f Der katholische Gesellenverein unternimmt
heute Nachmittag einen Ausflug nach der Blumen¬
schleuse (Rattay).

f Frohnleichnamsfeft. Heute am Frohnleich-
namstage herrschte vormittags auf den Straßen der,
Stadt ettt festlichbewegtes Treiben, namentlich auf
dem Friedrichsplatze und in der Alten und Neuen
Pfarrsträße, vor der Jesuitenkirche und der katho¬
lischen Pfarrkirche. In der Alten und Neuen Pfarr-.
straße haben zwei Häuser ihre Fronten von oben
bis zum Parterregeschoß mit Guirlanden, Teppichen
usw. und blau-weißen Fähnchen (die päpstliches
Farben) geschmückt, auch Lichter zur Jlluminatton
am Abend konnte man hier bemerken. Me Pro¬
zession vollzog sich heute Mttag in derselben Weise
wie in den früheren Jahren. Sie nahm ihren Aus¬

gangspunkt von der Pfarrkirche, bewegte sich bann

durch die Neue Pfarrstraße und die Bärenstraße
bis auf den Friedrichsplatz, woselbst sie in der

Jesuitenkirche ihren Abschluß fand.
Flatow, 8 . Juni. (Die anonyme

B r i e f s ch r e i b e r e i,)' von der wir kürzlich aus-,

führlich berichteten, dauert hier fort. Es wird

nachts ans Fenster- geklopft, und beim Nachsehen
findet man jedesmal einen anonymen Brief vor:

Sovie auch aufgepaßt wird, eine Person hat man

noch nicht bemerkt. Der letzte, in der Nacht zum

Sonntag in die Hände der Grotzmannschen Familie
gekommene Brief enthält haarsträubende Drohun¬
gen und Beschimpfungen. Der Brief ist der Staats¬
anwaltschaft zugesandt worden.

Letzte Drahtnachrichten.
sSiehe auch an anderer Stelle.)

Marseille, 11. Juni. Der Prokurator der

Republik hat eine Untersuchung über die Ursache
des Zusammenstoßes des „Liban“ rpit dem „In-
sulairo“ angeordnet. Der Ministerpräsident wtes

den Angehörigen der Verunglückten 15 000 Frcs,
uas dem Budget des Ministeriums des Innern zu.

London, 11. Juni. Die Regierung von West-
australien unterstützte in einem Telegramm an

Chamberlain lebhaft dessen Vorschläge.
London, 11. Juni. (Unterhaus. Fortsetzung.)

Im weiteren Verlaufe der gestrigen Debatte unter¬

stützen verschiedene Ministerielle das Amendements
Chaplio ander Minister sprechen sich, während sie,
gegendas Amendement opponieren, günstig über

die Entstehung neuer Unternehmungen durch das

englische Finanzsystem aus. Ein anderer Test der

Ministeriellen opponiert gegen das Amendement
und befürwortet das jetzige System. ,

Beni-Unif, 11. Juni. Der Bevölkerung von

Figig wurde die Forderung Frankreichs mitgeteilt
und eine Frist von 24 Stunden zur Beantwortung.
Setoa

Orfttt, 11. Juni. (tzavameldung). Die
Stämme Oudjida, die Anhänger des Prätendenten
sind, sind von dessen Untätigkeit überrascht. Die

marokkanische Regierung versucht, sie von ihm ab¬

wendig zu machen. Wenn der Prätendent nrcht
schleunigst angriffsweise vorgeht, tst dte Beendigung
des Aufstandes vorauszusehen.

New-York, 11. Juni. Ew Telegramm aus

Curasao besagt, General Matos und andere Führer
der venezolanischen Ausständischen sind nach vter<

tägiger Fahrt im offenen Boot vollkommen entblößt
dort angekommen. Der größte Teil der Aufstän¬
dischen ist aefnagen genommen worden. Die bette*

zolanische Revolution sei beendet.

Briefkasten.
Anonyme Einsendungen und Anfragen können

wir, wie mehrfach bereits mitgeteilt, mcht berück-

sichttgen.

Harrdelsnachrichten.
Bromberg, 11. Juni. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 160-165 M., feinster über Notrz. -

Roggen nach Qualität 120-125 M. - Gertz nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125-132 M., Kochware 145-158 M. —Hafer
124—132 M.



v >

Ermordung
des serbischen Königspaares.
Ein entsetzliches Ereign-is wird aus

Belgrad gemeldet: Durch eine Militärre¬
volution ist heute Nacht das serbische Königs-
Paar^ Alexander und Draga, sowie der

gegentoärtige Mnisterpräsident und ein früherer
Kriegsminister durch Mord beseitigt worden.
Was fürchterliche Ereignis wird uns durch folgendes
Telegramm gemeldet:

•

Belgrad, 11. Juni. Eine in den Straßen an¬

geschlagene Proklamation teilt mit, daß heute Nacht
König Alexander von Serbien und

Königin Draga erschossen worden seien.
Eine neue Regierung sei gebildet und die Verfassung
vom 6. April 1901 wieder in kraft gesetzt worden.
Die Volksvertretung ist zum 15. Juni einberufen
worden. Es folgen die Unterschriften der neuen

Minister. Die Beseitigung der Regierung ist vom

Heere ausgeführt. Außer dem Königspaare sind
der Ministerpräsident, Generaladjutant
Petro wi tsch und der frühere Kriegsminister
Pawlo witsch erschossen worden. Das

Ereignis wird ruhig aufgenommen. Ae Leichen des

Königspaares sind im Konak (Königspalast) gebor¬
gen. Der Vorgang spielte sich um 10y2 Uhr und
2 Uhr nachts ab. '

Daß die innenpolitischen Verhältnisse Serbiens

,

eine ununterbrochene Krisis darstellten, war der
Welt bekannt; aber schließlich handelte es sich um

einen halb zivilisierten, halb asiatischen Staat, in

dem das politische Leben naturgemäß nicht in den

westeuropäischen konstitutionellen Formen, sondern
in ällerhand Staatsstreichen seinen Ausdruck findet,
die weder die Landesbewohner noch das Ausland

sonderlich. zu alterieren pflegten. Wie Katastrophe
in Belgrad konrmt daher wie ein Blitz aus heiterem
Himmel; nichts hat sie angekündigt, kein außerge¬
wöhnlicher Vorgang der letzten Tage und Wochen
darauf vorbereitet. Das Geheimnis der Ver¬

schwörer ist also gut gewahrt worden; denn daß
es sich um ein von langer Hand vorbereitetes Kom¬

plott handelt, geht aus der Tatsache hervor, daß die

Verschwörer sofort nach vollbrachter Tat mit einer
neuen Regierung auf dem Plan erscheinen'.

Ob die Republik proklamiert werden soll, oder
ob die Karageorgiewitsch zur Regierung
berufen werden sollen, oder ob das Belgrader
Drama von heute Nacht nur die Einleitung bildet

zum Bürgerkrieg und also zu neuem Blutvergießen,
kann heute ebenso wenig entschieden werden, wie
die Frage, welche Folgen das Ereignis für die Wir¬
ren in Macedonien und die künftige Politik der

europäischen Großmächte nach sich ziehen wird.

Wie sehr sich auch für die Opfer der Katastrophe
das menschliche Mitgefühl regen mag, eines muß
gesagt werden, daß König Alexander das Opfer
geworden ist seiner selbst, seiner Staatsstreiche und
Gewaltakte. Zu seiner Entschuldigung kann nur

^geltend gemacht werden, daß er als Knabe auf den

Thron kam, und daß ihm niemand zur Seite stand,
der ihn beraten hätte.

Alexander I., König von Serbien, Sohn des

Königs Milan und dessen Gemahlin Natape, wurde
am 14. August 1876, geborön. Durch Abdankung
Milans kam er am 6. März 1889 auf den serbischen
Thron und wurde am 2. Juli zu Kraljewo gesalbt;
während seiner Minderjährigkeit regierte eine

Regentschaft von drei Mitgliedern. Vor einigen
Jahre heiratete Alexander die ehemalige Hofdame
seiner Mutter, Draga. König Milan ist vor wenigen
Jahren in Wien gestorben, die Königin Natalie lebt
in Frankreich, zumeist in dem Seebad Biaritz am

Biscayischen Meerbusen.
Über die Katastrophe, die an Schrecklichkeit alle

sensationallen' Vorgänge auf den Balkanländern-
wie die Entführung des Battenbergers, die Ermor¬

dung ^Stambulows, in den Schatten stellt, liegen
noch bre folgenden ergänzenden Meldungen vor:

Köln, 11. Juni. Nach weiteren der „Köln.
Volksztg.“ zugegangenen Privattelegrammen aus

Belgrad sind außer dem König Alexander und der
Königin Draga und den Brüdern der Köni¬
gin auch noch der Minister N o w a k o W i t s ch
sowie andere Hofleute ermordet worden.
Der Militärkordon um das Palais verweigert jedem
den Zutritt.

Belgrad, 11. Juni. Die veröffentlichte Prokla¬
mation hat folgenden Wortlaut: An das serbische^
Volk! Heute Nacht wurden der König und die

Königin erschossen. In diesem ernsten schicksals¬
schweren Augenblick haben sich die Freunde des
Vaterlandes und des Volkes geeinigt und eine
neue Regierung gebildet. Indem die Regierung
dies dem serbischen Volke bekannt gibt, ist sie über¬

zeugt, daß das serbische Volk sich um sie scharen
und dazu verhelfen werde^ im Lande wieder Ord¬
nung und Rechtssicherheit aufrecht zu er¬

halten. Die Regierung verlautbart hiermit, daß
vom heutigen Tage ab die Verfassung vom b.Atzril
1901 in kraft tritt. Die durch die Proklamation
vom 24. März aufgehobene nationale Volksver¬

tretung wird für den 15. Juni in Belgrad einbe¬
rufen. Es folgen die Unterschriften der neuen

Mnister. Diese sind Jowan Awakumowitsch,
Ministerpräsident ohne Portefeuille, Ljubonir Kal-
jewitsch. Minister des Äußern, Stojan Protitsch,
Mnister des Innern, Georg Gentschitsch, Han¬
delsminister, General Ljubonir Atanazkowitsch,

Kriegsminister, Wojeslaw Weljkowitsch, Finanz¬
minister, Oberst Alexander Machin, Mnister für
Bauten, Professor Ljubonir Schiwkowitsch, Justiz-
minister. Die Straßen durchwogt eine große
Menschenmenge. Me ins Ministerium des Innern
fahrenden neuen Minister werden mit b e i f ä l l i -

gen Zurufen b eg rützt.

Aus Stadt und Land.
a Brornberg, 11. Juni.

k. Kirchliches. Gestern fand in der Sakristei
der evangelischen Pfarrkirche eine Sitzung der kirch¬
lichen Körperschaften statt. Es erfolgte zunächst
die Wahl zweier Abgeordneten zur Kreissynode an-'
stelle der Herren Äbicht und Dr. Guttmann. Ge¬
wählt wurden die Herren Landmeister Besser und
-Geheimer Justizrat Becker. Demnächst wurden 100
Mark zu einer niedrigen Umwährung des Rasen¬
platzes vor dem Totengräberhause des neuen Kirch¬
hofes und 20 Mark zur Beschaffung zweier Balken
zum Absteifen der Grabeinfassungen bewilligt. —

Die Versammlung war ferner damit einverstanden,
daß die alten Pfarrkirchenglocken geschenkweise der
Gemeinde Osielsk überlassen werden und bewilligte
schließlich 187,55 Mk. zur Herstellung von Zement¬
platten auf dem Bürgersteige vor dem Siechenhause.

* Der Termin zur Ermittelung des amtlichen
Ergebnisses der Wahl für den Stadt- und Landkreis
Bromberg ist auf Sonnabend, 20. Juni d. Js.,
vormittags 11 Uhr, in dem.Sitzungssaale desKreis-
ausschusses Hierselbst anberaumt worden. Der Zu¬
tritt ist jedem Wähler gestattet.

Thor«, 8. Juni. (F r e ch h e i t u n d L e i ch t-
sinn.) Als gestern der Personenzug Dt. Eylau-
Neumark in die Nähe des Ortes Radomno kam, be¬
merkte der Lokomotivführer mitten zwischen dem
S ch i e n e n g e l e i s e einen Hütejungen mit einer
Peitsche in der Hand stehen. Der Lokomotivführer
ließ die Dampfpfeife verschiedene Male ertönen und
den Zug langsamer fahren. Der Junge rührte sich
aber nicht von dem Geleise. Hierauf wurde der Zug
kurz vor dem Jungen zum Stehen gebracht. Als
nun das Eisenbahnpersonal sich des Störenfriedes
bemächtigen wollte, drohte derselbe rißt seiner
Peitsche und lief, Schimpfworte ausrufend, von
dannen. .

Letzte Drahtnachrichten.
London, 11. Juni. (Unterhaus.) Im weiteren

Verlauf der Debatte ergreift B a l f o u r das Wort
und erklärt, die gemeinsame Verantwortlichkeit der
Minister sei erforderlich, nicht aber stets die Gleich¬
mäßigkeit ihrer Äußerungen. Er mache sich keinen
Vorwurf, daß er eine Erklärung über die großen
fiskalischen Probleme nicht abgebe. Er glaube nicht,
daß das vor Jahren eingeführte Finanzsystem ewig
in Kraft bleiben müsse. Er wünsche aber auch nicht
eine Rückkehr zu komplizierten Tarifen wie im Jahre
1842. Er habe schon die Notwendigkeit der Zölle
als handelspolitische Waffe betont und erachte auch
die Frage einer engeren Vereinigung mit den Ko¬
lonieen mittels der Zollpolitik als höchst beachtens¬
wert. In der jetzigen Zeit und ihren Umständen
müssen die Minister ihre Ansichten im Stillen und
Verborgenen um sich greifen lassen, wie Peel und
Gladstone es getan haben. Er sei noch nicht in der

Sage, eine abschließende Überzeugung auZzufprechen.
Die bisherige Politik dürfe nicht ohne vorherige
genaue Prüfung verlassen werden, die neuen Pro¬
bleme müssen bezeichnet werden. Das Haus lehnte
mit 424 gegen 28 Stimmen den Antrag Chaplin ab
und setzte auf Freitag die zweite Lesung der Finanz¬
bill fest.

Nach Schluß der Redaktion.
, Berlin, TI. Juni. Heute srüh traf auf dem

Bahnhof Friedrichstraße die Leiche des Präsidenten
des russischen Mnisterkomitees, Durnovo, eich der,
auf seiner Badereise von Petersburg nach Wies-,
baden begriffen, infolge Gehirnschlages gestorben ist.
Die Leiche wird nach einigen Tagen zur Beisetzung
nach Rußland geschafft.

Köln, 11. Juni. Ein Privattelegramm der
„Köln. Ztg.“ aus B e l g r a d von heute Vormittag
8 Uhr 20 Min. meldet: DLan erzähilt sich in Belgrad,
König Alexander habe in letzter Zeit in der
Tat die Absicht verwirklichen wollen, sich vom

der Königin Draga zu scheiden. Me

Königin habe dies bemerkt und es hintertreiben
wollen. Ein hoher Mlitär hatte in vergangener
Nacht die Königin gewaltsam aus dem Königspalast
entfernen wollen, sei aber auf den Widerstand der

Anhänger der Königin gestoßen. In dem er¬

bitterten Gemetzel seien alsdann beide, der König
und die Königin, mit ihren Anhängern gefallen.

Wellington (Neuseeland), 11. Juni. Der
Premierminister hielt in Christchurch eine Rede, in
der er ausführte, wenn Großbritannien die Erfolge
der Kolonieen mit Geringschätzung aufnehme, fa
dürfte es sich nicht wundern, wenn die Kolonieen
Gegenseitigkeitsverträge mit fremden Mächten afo
schließen.

Peking, 11. Juni. Der russische Gesandte
Lassar hatte heute seit seiner Rückkehr aus Europa
die erste Unterredung mit dem Prinzen Tsching.
Mumm v. Schwarzenstein wurde heute von der
Kaiserin-Witwe empfangen.

SSunie Chronik.
—- Rostow a. Don, 9. Juni. Als dtzr

Dampfer „Moskwa“ nach einer Vergnügungsfahrt
auf dem Don in Asow landen wollte, drängte die
Menge auf die Schiffsbrücke und diese brach
durch. Die Zahl der Opfer soll groß sein.

Berlin, 11. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 10. 11. Kurs vom 10. 11.

Amtliche Notiz L°uraWt° 215,40215,50

Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.!
Lombarden |

Tendenz: schwach
Magdeburg, 11. Juni, angekommen 3 Uhr 25 Min.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Nend.
Kornzucker 75% Neno.

Tendenz: matt
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

184,10 184,20

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn

215,40

208,25 208,00 Italiener 4% —

208,20 205,60 Rufs. Not. —,—

13,20 13,10 Ruff. Anl.

10.

9,30-9,45

30,20
29,95
29,45

11.

9,30-9,45

30,20
29,95
29,45

\tx Stellung sucht verlange sofort
^NakanreKlisteDentschlandKertinM.35
Zur Kassenführung bei öffent¬

lichen Auktionen suche (1554

Vertrauensposten.
Wer sagt die Geschäftsst. d. Zeit.

Zunge tat sucht Stellung
für Kontorarbeiten. Gest. Off. u.

E. No. 4 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
Gesunde Amme von sogleich

zn haben. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.65.
Empf.Stütze u. Mädch.s.a.m.gut.Z.

Bertha Zimmerraanu,
Geftndevermieterin,Friedrichstr.29.

Stubenmädchen, Mädchen
für Alles empf. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

1 Kantinen-Verkaufer
fuc^t L.Höhnke, Elisabethmkt. 6a.

3—4 Bautischler __

und einen Anschläger verlangt
B. GrzesikoTFski, Tischlermstr.,

1483) Posenerstr. 28.

Cigarren - Vertreter gesucht.

Eine eingeführte größere Zi-
garre»sabr.i.BönbeiLeftf
sucht für den hiesigen Platz und
eventl. auch für Westpr. u. Posen
einen energischen, bei der Kund¬
schaft bekannten (192

Offerten unter ü. A. 1861 an

Haasenstein&Yogler,A.-G., Köln.

Jüngerer Techniker
zum 1. Juli event, sofort gesucht.

F. Weidner, Architekt,
Danzigerstraße 16/17.

£0 tüchtige Schuhmacher,
1 geübt. Arihnaher^
3 ßotte Zwicker

verlangt per sofort (1561
Paul Fatte,

Schuhfabrik u. Besohlanstalt
Friedrichstraße IS.

Tüchtiger Stellmacher
sofort gesucht. (169

Akt.-Kes.m.Id.k'Iötder
BahnhosstrMe 18.

E-Möbel,Tischler verlangt
KocWSiWemäJtn- Wallstr. 17.

Einige tSALrePler
Mit Polierer

verlangt (68

E. lergens, Möbelfabrik,
Granden z.

Anen lüAizen Arbeiter,
welcher das Lebmmachen gut verst.
u. b. Töpfer gearbeitet hat, sucht
G MeF-er,Töpfermstr.,Blumenst.la

1 Mann z.Grasmäh. m.Sense Verl.
Ntasch.-Fb.S.ZiWMr,Thornst.43/44

Ein älterer, nüchtern., verh.

Bierfahrer
bei gutem Lohn kaun sich melden.

Brauerei-Niederlage der
Brauerei Grubno-Culm

Bromberg, Karlstr. 10. Wolff.

Solider verheirateter

rrtttschev,
kinderlos, von sofort gesucht. (169

Iiimd, Livoniusstr. 6.

1 j. kräftiger Wann.LW
das Molkereifach mit Vollbetrieb
zu erlernen, kann sofort eintreten.
Dampf-Molkerei,Rinkauerst.54.

1 Lehrling
sucht (161

Wiener Bäckerei
F. Tomaszewski.

Lehrlinge können sof. eintret.
H. Muhme, Schloffermeister.
Ein Sohn anständ. Eltern kann

als Fleischerlehrling eintreten.
Carl Beeck, Friedrichstr. 37.

Hüllt Sollt ndtbimr ßitctiif
der Luft hat Kellner zu lernen,
sann sofort eintreten. (169

Wilh. Modrow, Restaurateur.
Laufburschen gesucht.

169) Merkur, Vrückenftraße 6.

Laufbursche,
Sohn ordentl.Eltern kann sof. ein¬
treten. Rosenberg, Bahnbofst. 49.

kann sich melden (1502
Bahnbofstr. 5, Möbelgeschäft.

Durchaus tüchtige
erste pirtzarheiteViir
welche geschmackvoll und selbständig garnieren kann, bei hohem
S a l a ir gesucht. Off. u. 0. M. 608 a. d. Geschäftsst. d.Ztg. erb.

TWigeMitilfem
nur wirklich erste Kraft

sucht

Sächsisches Engros-Lager
st. Peiser, (32o

Kurz-, Posamenten-, Weiß-, Wollwaren.

Zuarbeiterin
Schatzschneider, Danzstr. 117,1.

Geübte Näherinnen
für Damen- u. Herrenwäsche
finden in und außer dem
Hanse sofort Beschäftigung.

F. W. Toense.

Tüchtige, zuverlässige
Rock- u. Taillenarbeiterin

von sofort gesucht. (1503
A. Grossmann, Hempelstr.5a,II r.

Tüchtige (168

Mae Kay Näherin,
Motorbetrieb, findet dauernde Be¬
schäftigung. Offerten mit Lobn-
anspruch an A. Kaslack Nächst.,
Königsberg i. Pr., Brodbänkenst.8.

Junges Mädchen wird von

sof. für d. ganz. Tag gewünscht.
Bahnhofstraße 86, Möbelgeschäft.
1 anständiges Dienstmädchen
per sofort oder 1. Juli bei gutem
Lohn verlangt. (1544

Barth, Viktoriastraße 4.

Ane Wohnung
»an 3-4 Zimm. u. Zubehör
wird zum 1. Oktober gesucht. —

Off. u. B. 826 an d. Gschst. d. Z.

Suche p. 1. Juli ein anst. fräst.

«lheasür alles,
Welches kochen kann. (168

Frau Schmidt, Wilhelmst. 59.

Nach Berlin p. 1. Juli b. höh.
Lohn ein ehrl. saub. Mädchen gef.
Dies, muß auch etwas plätten u.

kochen können. Näh. Bahnhof-
straße 10, I auch d. Mietsfr.

Zur Erlern, d. Landwirtschaft

junges MAeuVIS
Meld, erb. Hempelstraße 5a, I r.

'Knechte u.Mädch s.Berl. b. hoh.L.
u.fr.Reise sucht gr.AnnaStahnke,
Gesindevermieterin, Bohnhofstr.65.

1 Mädchen v. 14-15 Jahren
zu Kindern ges. Danzigerstr. 70, p.

ukd“ch7.ch“Auswärteriu
wird. nerl. Bahnhofftr 96, I I.

Gauh. Aufwärterin für den
Vorm. ges. Bahnhofftr. 9, II.

JnSchleusenaueineWohnung
von 5 Zimm. m. Zub. u. Garten
z. 1. Sptbr. oder später gesucht.
Off. u. E. 90 an d. G- d. Z. erb.

An graher Laben
mit auch ohne Wohnung vom
1. Juli evtl, auch früh, zu verm.
Herrn. Wolff, Wollmarkt 3,

Laben fÄVÄ
Näh. Wehmuth, Wilhelmftr. 31.

Laden nebst Werkstatt
und Lagerräume, m welch, sich
die Möbelhandlung Schmeling
befindet, zu vermieten. (155

Kuhn, Bahnhofftr. 5.

1 Laden u. Mans.-Wohn., 2 u.

3 Z., zu verm. Elisabethstr. 49.

Zu erst. Nuhrne, Rinkanerstr. 3.

Aa Laden
Schnlstr.15, Ecke WißmannsHöHer-
straße,-z.-Muter.,- a.- Restauration
pass., v. 1. Okt. zu verm. (1536

Wohnung, 3 Z.. K , gr. Ente.
I. Et.z. 1. 10. z. v. Hempelstr., 5a,

WU“ Alle Wahmilg
von 4 Zimmern, Kabinet, Küche
und Zubehör, 5 Fenster nach vorn

heraus, in der zweiten Etage, ist
per 1. Oktober er. zn vermieten
168) Bärenstraße 4.

Näheres daselbst int Laden.

LberrMWeWchlllWil
I. u. II. Etage,

vollst, renoviert, 5 resp. 6 Zimmer,
Badestnbe, reichlich. Zubehör, sind
zu sofort oder später zu verm.

Robert Dietz, Neuer Markt 1.

Wsbnmgen im Neubau
Schwedenhöhe, Schulstr.l5,Ecke
Wißmannshöherstr., i. d. Nähe d.

Wassert., v. 4, 3 u. 2 Z. u. Küche
m. Wasserl. u. Ausg., u. sämtl.
Zubehör v. 1. Okt. zu verm.

Umzugsh. v. 1. Juli 3 Zimm.
u. Zubeh. bed. unter Pr. z. verm.

Näher, in der Geschäftsst. d.Ztg.
Bhnhfst.33 e.Wohn. 4Z. v.sof.z.hab.

Kaserneußrabe 8,
Wohnungen v. 4 u. 5 Zimmern
per 1. August u. 1. Oktober zu
vermieten. Näheres bei (168
R GL Schmidt, Wilhelmftr. 59.

Lanzigerßraße 41
5 Zimmer nebst Zubeh., der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, v. 1. Okt.
zu vermieten. Winnicki.

IBolttitng 1 Itv ftlMtllZÜb!,'
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerftr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

Jabauuisßr.1K,ZLE-
v. 1. Oktober z. verm. Leu.

1 Wohnung Mit 8 und
1 Wohnung uou 5 Zimmern
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten. iKellerwohnung von

sogt. od. später. Weltzienplatz 5.

Parterre-Wohnung,
3 gr. Zim., Kab., Zub.. Gart., v.

1. Okt. Pr. 600 M.. a. W. Pferdest.
167) Stüber. Wilhelmftr. 89.

Älensenftraßt 3, xJTÄ,
Wohnung von 4 Zimmern mit
Garten u. s. Zubeh. zu vermieten.

Hrsch. Wohn. m. Balk. v. 5 Z.
v. gl. od. 1. 7. — 4ii. 5Z. 1.10,i. m.

Hse. Schleinitzst.18 m.elektr.Licht u.

Kchg—Mittelst.14 u. hier kl. Wobn.
v. 1 St. u. Kche. ii. Zub. v. gl. z. tim.

O.Amdres,Schwedenbgst.l96,I.

Herrslhasttilbe Wohnung,
7 Zimmer, Badest., sehr reichl.
Zubeh., Garten, z. 1. Okt. zu verm.

R o t z o 11, Hoffmannstraße 7.

Herrschaftliche Wohnung,
5 Zimm., all. Zubeh. u. Garten,
1. Okt. Albertstr. 7. Gotting.

Wserstr. 1,1
I. Etage, 7 Zimmer, Bade¬
stube, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
127) 3t. Sandmann.

1 Part. Wohn. v. 3 Z, Küche
m- Kochg» Klos. i.Entr. u sonst.
reichl.Zub.,sow.GrtLn.v.l.l0.03z.v.
Nüh1hraät,ElisabNhft.30,P.Il--iT.

Im Neubau Parkftraße 2
herrschaftl. Wohnung, von 3 und
4 Zimm. m. reichl. Zub., Balkon,
per 1.10. zu verm. Näh. z. er fr.
Alexanderstr. 6,1 Ir. bei Knelke.

gKosenerstr.28 herrsch. Woh-
nung v. 4 groß. Zim. v. gleich

od. später z. verm. Näh. das. 1 Tr.

4 u. Szimrige Wahnnng,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versetznngs-
holber sofort zu vermieten. Zu
erst. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Zm Neubau 8msenstraße 38
sind herrschaftl. Wohnungen von
4 Zimm., der Neuzeit entsvrech., z.
1. Oktober zu vermieten. Näh. das.
K Cf Bad, Loggia, Gart. it. Z.
“ '**♦/ z. v. Hofmannftr. 9,1.

Besicht. 10-12, 3-5 Uhr. (1384

Ane Werkstatt n.

zum 1. 10. zu
verm. Näh. SMeinitzst. 7, Hof r.

Frdl. möbl. Zimmer billig
zu verm. Viktoriastr. 14, 2 Tr.

Ein möbl. Zimmer zu verm.

164) Burgstr. 28, am Fischmarkt.

Rittergut
gesucht.

In der Nähe von Bromberg
wird ein landschaftl. schönesRitter-
flitt mit tadellosen Gebäuden —

Wald —, Park, Teichen u. guten
Wiesen, weniger Acker, gesucht.

Offerten sind zu richten an das

Qrndwirtschaftl.Ansiedelungsbureau
von (167

Moritz Friedländer,
Brombcrg, Wilhelmftr. 59.

Kleines Haus mit Garten
zu kaufen gesucht. Off. unt.
R. G. 100 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Geschäftshaus
mit vollem Ausschank, neu,
modern gebaut, ca. 8000 Mark
Miete, in der Neustadt billig zu
verkaufen. Offerten u. A. Z.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

NcnesHaus,LM/'°L
J. Barkusky, Bhnhfltr. 13, II.

A« Umbautes Grundstück
in Schwedenhöhe, gute Lage,
unter günstig. Beding, u. gering.
Anzahl, zn verkaufen. Off. unter
C. E. 14 an b. Geschäftsst. d. Z.

Vaitplätz«
Danzigerstr. 118, Ecke Bleichfelder¬
straße, sind z. verk. Näheres bei

Albert Jahnke, Elisabethst.53.
Baupl. i. frequ. Lage sehr bill. z.

bis. Zu erfr. Wilhelmftr. 12, Ir.

1 neues erst kl. Nußb. Pianino
Umstände halber bill. z. verkaufen.
Ad. Hoehnel Nachk.^ Friedrstr. 1.

Für magnum honum

Speise -Kartvffeln
zahle ich 2.20 Mk. pro Centner

ab allen Bahnstationen.

Aug. Böbnke, Bromberg
Jakobstraße 13. (166

Bitte hierauf zu achten!
Für Herren- und Damen-Sachen

zablt die besten Preise (770
D. Feihnsch, Krummegasse 5.

Bestellungen per Postkarte.
Ein Arbeitspferd

gesucht Elisabethmarkt 6a

Lür gut abgezogene Sommer-
^ Rehseüe zahle 1 M. 35 Pf.

Lnbinski, Wollmarkt 16.

E. Badewanne ro. z. leihen o:

kaufen ges. Off. u.G.a. d.Gschst.d.Z.

PW-Stauftr-Kitt
in Tuben nnd Gläsern

wrhrfach mit Gold- u. Silbermedaiileu
xramürt, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, bei:
Kromberg: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr.64; Dr. Aurel Kratz,
Viktoriadrg.Zempelburg:B Schultz.

Engros-Depot (146
bei Carl Schmidt, Drog.,§romberg.

PianinosÄhiTs^.
mon.. franco, 4wöch.Probes.
M Horwitz, Berlin, Neanderstr.16,

lller’s Loeken-Erzeuger
kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhalt. zu d. schönsten
u. haltbarst.Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel^
stärkt d.Haarbedeut, u.gibtihm
Fülle u.Glanz. FL1.50ANurecht
dch. Theodor Müller, Posen 0 L
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Bromberg voMMBenovtm«
Fetersonslr. 5. Kutschwagen.

3ASMATZ1-CIGARETTEN1
i/T

- mit. wertvollen Coupons
* in den Cigarren-Specialgeschaften erhältlich

''
'

3
'

Jir versenden kostenlos und portofrei an jedermann^
unseren illustrierten Katelog, xder lto verschiedene GegensfihideN
enthält, die wir gegen Coupons gratis upd franco qnbusdfcueai |

GEORG R. ]RSMRTZI RKT. GES.' ß
Spezia! Abteilung Dresden-R» Frager Strasse 0,

ZmWMtMMg.
Zm Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Czeszewo
telegene, tnt Grundbuche von

Czeszewo, Band I, Blatt 6, zur
Zeit der Eintragung des $:r-
steigern ngsvermerks aufdenNameu
der in Gütergemeinschaft lebenden
W o v c i e ch und Dorothea
geb. Czaskowski-Losiuski-
schen Eheleute zu Czeszewo ein¬
getragene Grundstück, Art. 6
der Grundstcuermutterroll^ und
Nr. 9 der Gebäudesteuerrolle, eine
Bauernwirtschaft mit Wohnhaus.
2 Ställen und Scheune (90 Mark
Nutzungswert), sowie mit 11 ha
05 a 79 qm Land (33,45 Taler
Reinertrag)

am 21. September 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — ver¬
steigert werden. (8

Ext», den 9. Juni 1903.
Königliches Amtsgericht.

Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll das in

ZniMilzlW,
Heiligegei st st ratze 27

Belegen?, im Grundbnche von

Jnowrazlaw, Band 43, Blatt 1744.
zur Zeit der Eintragung des
Verstetgerungsvermerkes auf den
Namen der Eheleute Stellmacher-
meister Joseph Fleischer
und Margarethe geb. Kleist
eingetragene

SausgruilW
von 7,81 ar Grütze, bestehend aus
einem Wohnhaus mit Seitenflügel
und Hofraum, einem Gaststall mit
Waschküche und einem Stall, Ge¬
bäudestenerrolle Nr. 1110 mit
3969 Mark Nutzungswert, Grund¬
steuermutterrolle Art. 1640

am 22. Juli 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 15. Mai 1903 in das Grund¬
buch eingetragen. (12

Jnowrazlaw, d. 23. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsregister Abtei¬
lung A Nr. 4 ist bei der Firma

W.Qklitz Nachfolger,
Inhaber A. KlimeK-

Jnowrazlaw,
folgendes eingetragen: (12

Die Firma ist erloschen.
Jnowrazlaw, d. 6. Juni 1903.
Königliches Amtsgericht.

KoilkliMOhttil.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Wladislaus Urbanski

zu Jnowrazlaw
ist zur Abnahme der Schlntzrech-
ttitng des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlutzverzeichiiis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen«. — und zur Be¬
schlutzfassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vcr-
mögensstücke — und über die
Erstattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Glänbigcraus-
schusseS, der (40

Schlusstermin
auf den 16. Juli 1903,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
Hierselbst bestimmt.
Jnowrazlaw, den 8. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
Im Handelsregister' A Nr. 54

ist bei der Firma (22

Stachowski, Litwinski
eingetragen worden:
Sp. 3. Bezeichnung der persönlich

haftenden Gesellschafter:
1. der Kaufmann Kasimir

Hoffmann,
2. der Kaufmann Waclaus

Mikietynski,
beide von hier.

Sp.6. Rechtsverhältnisse:
Offene Hanr-clsgesellschaft.
Die Gesellschaft hat am

15.Septeyrberl902begvunen.
Mogiino, den 6. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.
Elektron» acht.

Bromberg, Karlstratze 5. (159
Posen, Bäckerstraße 17.
Danzig, Fleischergasse 65.
Königsberg, Vordere Vorstadt 2.

— Prosvckte umsonst. —

WUWWDW Mmm
Mck

J. GrBttenwaliTs Mel-fsdriis,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

P j empfiehlt

IlSbel, Suiegel u. Polsterwaaren
Gute, solide Arbeit.

| Lagerraum : MittelStrasse Me.

Verkaufslokal: Mittelstr. 3.

GriS'
iiJfryndjtmuj.;

Den diesjährigen

knie« GrassAitt!
meiner ca. 100 Morgen

großen vorzüglichen

iiliehruttgerj
Wiesen

jtt ®r»| ».,38.
werde ich am

k von 12 Uhr mittags ab,

[an Oft u. Stelle im Guts-
tt)ause in abgesteckten und^
^numerierten Parzellen ver-E
spachten (164<

Moritz FrMläotk!
Bromberg.

Schui^nWt
Origin. Kiel, gestrickte
u. alle ander. Fa^ons

empfiehlt sehr billig
in bekannter Güte

Gustav Äbicht, BromberD
NeuePfarrstraße 3.

4
Tau-Ringe

in allenBreiten u. Fein¬

gehalten. massiv Gold
schon v. 4 Mk. an empf.

Ad. Hoehnel Sachs.
130) Juwelier. Friedrlchstr. 1.

Zur Probe!
empf. g-g. od.vorh. Kassa: Fritz
Hammesfahr» Foche, Solingen. Stahl-
warenfabriku.Versand.Dmmantftatz!-
Rasirmesser M. 3.—, d-sgl.Silberftahl

M.A.— mitEtui
Streichricmeumit
Pasta M. 1.30,
Pinsel u. Navf ä.
0.50,5etfc0^5,
Abziehstein JL0.
Kompl. Rastrgar-
nitur in feinem
.Cf tu! M. 8. Kata

lag mit über
3000 Gege»ftä«d?;r wie: Messer,
©tötete», Sensen, Wasfcn, Leder-, Gold-
u. Silberware», erhält jeder frco. «m-

fonft. Bitte zu verlangen. Für Wieder-
bcrtäatet beste Bezugsquelle.

Aactidrulk verboten.

warensaorrc u.Acrsaud.
RastrmesserM.3.—. de«

jg M
A . S

1
ßf\?

ültnariitiimt u. SlciiBmiteii
an Stroh- u. Pappdäch. führt bitt.
u. gut aus Goerke, Eiisabethm. 11.

Henkels
Bleich-Soda
Tagt, frische Trinkeier zu

haben. Zu erfragen i. d. Geschst.

| Hierdurch mache ich ergebenst bekannt, daß ich mit

! beut heutigen Tage mein

iSfeliittoy* u. MsbeltrsssportMastj
den Herren Gebrüder

Rudels u. Albert Rabe
verlaust habe. (168

Bromberg, den 10. Juni 1903.

Carl Feyerabend, »«»..•

Julius Rosenthal Nachflg.
Inhaber Max Machowicz.

Bezugnehmend aus obige Annonce erlauben wir
uns die ergebene Mitteilung, daß wir das

I LBitmis- tMöbeltrsWgrtgeslhast |
I des Herrn Max Machowicz in Firma Carl Feyerabend,
1 vorm. Julius Rosenthal Nachflg. mit dem heutigen

| Tage übernommen haben intbj bitten wir das Vertrauen,
welches unserem Herrn Vorgänger zuteil geworden, auch
gütigst aus uns zu übertragen.

Carl Feyerabend,
Julius Rosenthal Nachflg.

Inhaber Rudolf u. Albert Rabe.
Kontor Töpferstr. 3 «. Elisabethm. II. |

Fernsprecher Nr. 65 und 121.

Leo BrUgeoaioi
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

Friedritiisplatz M Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

Einzige Spezialfabrik des Ostens.

Columbus - Spiritus - Lokomobilen
sind die einfachsten der Welt.

Inbetriebsetzung 5 Sekunden.
Keine Reparaturen. — Keine Konzession. — Geringster Spiritus-
verbrauch. — Probelieferung.— Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft.

Lieferung kompletter Drescbsätze.

Spiritus-, Benzin-, Gas-,Sauggas-Motore.

i Posten
Knaben-Wasch-Anzüge

„ „ Blusen
„ „ Hosen

hatte Gelegenheit unter Preis ein¬
zukaufen und offeriere solche so lange

der Vorrat reicht.

Hax Lipowski
Bromberg

Telephon 572. Theaterplatz 3

iil lifien.West-klitsche LerfichersszS - Aktie» - Bank
(Feuerversicherung.)

: Der Geschäftsstaud der Bank ergibt sich ans den nachstehenden
Ergebnissen des Rechnungsabschlusses für das Jähr 1902 :

Begebenes Grundkapital M. 6,000000. —

Prämien, Gebühren und Zinsen in 1902 . „ 4*849 2*9.40
Kapital- und Dispositionsreserve . . .

„ 716 509.02
Brandschaden-Reserve für eigene Rechnung „ 198 675. —

Prämien-Reserve für eigene Rechnung . „ l 385 280.05
Versicherungen in Kraft Ende 1902 . . 2 347 388 033 M.

Die Gesellschaft versichert Gebäude, Mobilien, Waren, Maschinen
und Vorräte, sowie Gegenstände der Landwirtschaft gegen Brand-,
Blitz- und Explosionsschäden.

Zur Vermittelung von Versicherungen sind stets gern bereit:
Gustav Schmidt, Rentier in Bromberg, Dauzigerstraße 131,
Victor von Echaust, „ „ „ Gymnasialstraße 3,
Benno Stein, Kaufmann in Nakel (Netze),
S. Wruck, Oekonom in Wir sitz,
0. Plagens, Kaufmann in Weißenhöhe,
Adolf Werdin, Bammternehmer in Wisset,
Theodor Martens, Kaufmann in Schneidemühl,
Carl Gebhardt, Baunuternebmer in Kalmar i. P.,
E. Kosch, Bauunternehmer in Kordon,
Paul Kühn, Kaufmann in Labischin,
Paul Szonn, DistriktSamts-Sekretär in Znin,
Otto Krüger, Grundbesitzer in Schubin,
J. Zdrojewski, Wagenbauer in Gnesen, (136
Simon Engelmann, taufman k tu Schwarzenau,

sowie die General-Agentur : Carl Beck in Bromberg, Töpferstr. 1.

ff Erschienen ist

5 Spezialkatalog für
I Brautausstattungen€ für komplette Einrichtung

| M Sftlafv WH«- uni) S»eisczii»mer, Sahn,
| HerrenziNmer itttb Köche
| im Preise von Mark 2400 bis 35001

im decent neuesten Stil.

1 Fr. Hege
E Möbelfabrik und Ausstellungshaus,

*mmm Gegr. 1817.

4 Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Der 3 ktn von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee¬
strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiffahrten
verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken und häufigen
Wellenschlag, sowie billige Wohnungs- und Lebensmittelpreise aus.
Prospekte und Auskunft erteilt der Verband deutscher Ostseebäder,
Berlin, Neustädtifche Kirchstraße 15, und
202) Der Badeverein zu Nügenwaldermünde.

Wetterfester Daohkanlschak,
las Beste and Unentbehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬
wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands

Max Finger & Co., Breslau.
Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pe

(154
Carbolin.- u.Pechsiederei.

Wilhelm Modrows
Restaurant «. Weinstuben

Bahnhofstr. 31a
5 Mittuten vom Bahnhof

empfiehlt feinen

Lrühstü-kStifch
MtaBtisch »fl» 3 Sängt»

a Couvert 1 Mk.
Abendkarte

in groß. Auswahl u. billig.Preisen.
Tägl. .m Slusschank Höckrerlbrstu
(Lager),Münchener ä la Spaten,
Cnlmbacher, Orig. Pilsener.

Gut gepflegte Weine.
Um gütigen Zuspruch bittet (156

Wilhelm Modrow.

Zürn Küssen
schön ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadedeuler

ZttLeiiMd-MenmilWife
u. Aergmaml L Co , Radeiienl-DresLen
allein echte Schntzm.: Steckenpferd,
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u. Arth.Grey,S>rog. (122

■

• V

Br Lockenwafser
w

Sadulin
gibt jedem Haare

unverwüstliche
mmr Locken n. Wellen-
Wftditfe. Wasser «9 Pf.,r Pomade Sadulin 1 Mk.
Franz Kuhn, Kronenparf.,
Nürnbg. Hier: Hugo Gnnd-
lach, Drog., Posenerftr. 4 u.

Berolina-Drog., Danzigerstr.

QaVid’S
pSittöfä'

pr. Pfd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,50
ist das feigste Fabrikat der jleujeit.
FR-DaVid SSHHeJalieaS.

faben nftAWbe nädjster )iiederiaff sendet] kosfEijlos.

Dampf-Brauerei
Grnnwald’s Erben NIg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

Bflir. Lflzerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Ifl»j>el-Miilj-uBm»bier.
Jeden Freitag:

HBF* DflWtl-WeWer
ä Ltr. 2« Pf.. (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Matjes-Heringe
empfiehlt (160

R®lbert Fohl.
Empfehle nt. selbst gekelterten

Beerenweine, garant. rein,
von angenehm-, mild. Aroma:

Johannisbeer-Wein, rot, 60 A
„ „ weiß, 70 „

Stachelbeer- „ . . 75 „

Blaubeer- ,, . . 75 „

162) M. Alber,
Mittelstr. 48, Ecke Blumenstr.

Offeriert frei Hnus!
Sflcifcfirtoffet«
OttoHanselSttelU

Das zrsßtt Brot
durch Verkaufswagen,Läden

uyd div. Verkaufsstellen
liefert frei Haus

Molkerei und Dampf-
Bäckerei (162

4 5 Gammftr. 4 5.

ß.ÄW»tter,üW.lK.,
empf. Ed. Cont, Elisabethmarktl.

luttetksttioffeln
offeriert (162

ö h Zentner mit Mk. 1,30
Otto, Hansel,

^ Mittelstraße Nr. 2.

oö’
s
L
-e

1 Tandem, 1 neues Fahrrad
spottb. zu verk. Friedrichstr. 1.

inweis.
ausführlicher Prospekt der
Marienburger Jubiläums- (25).
Lotterie bei und sind Lose
ä 1 \Mark bei dem bekannten
General-Debit Lud. Müller&Co.
in B e r 1 i n, Breitestrasse 5, zu

haben ; in Bromberg bei:
Oscar Bandelow,Wollmarkt 13

und Wilhelmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater¬

platz 4. (191
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard GrosenicksKornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.

“Hierzu eine Beilage.

e r



Werlcrge.
AuS Sftabt«nd La«».

Bromberg, 111 Surrt.

Keichstagskundidat aller Deutsche»
für Kromderg Stadt und Fand ist

RkgikMMiiftknt o. D.

o. firirntm,
Vevttir.

* Den Eisenbahndirektionen hat der Verkehrs--
minister für das 'Etatsjahr 1903 aus den im Extra--
ordinarium des Etats der Eisenbahnverwaltung für
die Vermehrung und Verbesserung der Vorkehrungen
zur Verhütung von Schneeverwehungen
und Waldbränden vorgesehenen Mitteln ent¬
sprechende Summen zur Verfügung gestellt. Auf
den Direküonsbezirk Posen entfallen, wie die „Pos.
Ztg.“ mitteilt, 5000 Mk., auf den Bromberger
Direktionsbezkrk 21 000 Mk.

* Amtliche Bekanntmachungen auf den Bahn¬
höfen. Jrn Landtage ist darüber Klage geführt
worden, daß auf den Bahnhöfen die Anschläge von

Geschäftsanzeigen häufig das Erkennen der amt¬
lichen Bekanntmachungen, insbesondere auch der
Wegweiser zu den Wartesälen, zu denBahnsteigen :c.

beeinträchtigen. Der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten hat hieraus Anlaß genommen, auf die seit
1898 bestehende Anordnung hinzuweisen, wonach
Geschäftsanzeigen “an oder auf den
Bahnsteigen überhaupt nicht und in
den Wartesälen und Fluren nur insoweit ange¬
bracht werden dürfen, daß dadurch die Mitteilung
der den Eisenbahnverkehr betreffenden dienstlichen
Bekanntmachungen, Fahrpläne, Anschriften usw.
nicht beeinträchtigt wird.

* Ernennung zum Doktor Ingenieur. Rektor
und Senat der Technischen Hochschule in Charlotten¬
burg haben die Würde eines Doktor Ingenieur dem
Geheimen Kommerzienrat Ziese, Inhaber der
Schichau-Werften zu Danzig und Elbing, und dem
Direktor des Stettiner „Vulkan“, Kommerzienrat
Josef Stahl, verliehen.

* Geschäftsjubiläum. Am 13. d. Mts. feiert
Herr Malermeister Reinhold R u x, Mauerstraße
Hierselbst wohnhaft, das Jubiläum des 25jährigen
Bestehens seines Geschäfts am hiesigen Platze und
zugleich.sein Meisterjubiläum.

* Für das Malergewerbe in Bromberg bestand
bisher weder ein Lohntarif noch eine sonstige Ver¬
einbarung zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern, jeder gab oder nahm, was ihm paßte, die
Arbeitnehmer wußten nie vorher, welchen Lohn sie
erhalten würden, die Arbeitgeber waren bei Sub¬
missionen und sonstiger Übernahme von Arbeiten nie
sicher, ob nicht ein anderer Arbeitnehmer durch Ver¬
wendung besonders billiger Arbeitskräfte sie unter-
bieten würde. Diesem Zustande ist jetzt ein Ende
gemacht. Nachdem die Parteien (die Malerinnung
auf der einen, die Vertretung der Arbeitnehmer auf
der anderen Seite) vergeblich miteinander verhan¬
delt hatten, ist nach monatelangen Verhandlungen
vor dem Vorsitzenden des Einigungsamtes, Herrn
Bürgermeister Schmieder jetzt ein ver¬
einbarter Lohntarif nebst Arbeitsbe¬
dingungen zustande gekommen, dank dem
offenen und vertrauensvollen Entgegenkommen
beider Teile, welche gern bereit waren, im Interesse
der gütlichen Einigung manchen Spezialwunsch zu
opfern, und welche den hohen Wert einer solchen
Einigung für beide Teile wohl erkannten. Me jetzt
zustande gekommene Vereinbarung legt im wesent¬
lichen den bestehenden Zustand fest. Ältere Ge¬
hilfen erhalten 35 Psg., jüngere 28 Pfg. Minimal¬
lohn, Anstreicher werden nach Leistung bezahlt, der¬
art, daß im Streitfälle eine Kommission entscheidet,
Kündigung wird ausgeschlossen, die Arbeitszeit auf
täglich 10 Stunden festgelegt, die Frage der Über¬
stunden und^der Sonntagsarheit geregelt, ein For¬
mular für den Entlassungsschein vereinbart, die Ein¬
behaltung einer Kaution für Arbeitsmaterial zuge¬
lassen. Diese Arbeitsbedingungen treten sofort nach
der amtlichen Bekanntmachung im „Stadtanzeiger“
in Kraft und gelten bis zum 1. Januar 1905 und
darüber hinaus derart, daß sie nur mit Frist von
3 Monaten gekündigt werden können. Jeden,, dem
die- friedliche Entwickelung des Handwerks am

Herzen liegt, wird es in hohem Maße erfreuen, daß
hier beide Teile, Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
den Vorteil fester, gütlicher Vereinbarungen erkannt
haben, und daß sie dem Einjgungsarnt bezw. feinem
Vorsitzenden seine segensreiche Aufgabe nicht er*1

schwert haben.
f Der Schleusenauer Gesangverein begeht am

20. Juni im Restaurant Schülke sein diesjähriges
Sommerfest.

f Frische Erdbeeren. Aust dem Gemüsemarkte
bemerkte man gestern auf dem Verkaufsstande des
Kunstgärtners Sonne aus Groß-Bartelsee schon
frische Erdbeeren, die S. in feinem Garten ge¬
zogen hat.

Rakel, 9. Juni. (Konzert.) Gestern fand
in der evangelischen Kirche zu Wilhelmsort ein
geistliches Konzert zum Besten des Vaterländischen
Frauenvereins statt. Es wurde von der Gesang-
lehrerin Fräulein Schwadtke mit ihren SchÄer-
innen unter Mitwirkung des Organisten und
Lehrers Niepel-Bromberg veranstaltet. Der Besuch
war ein sehr guter. Der Reinertrag soll, wie die
„Pos Ztg.“ mitteilt, .ungefähr 450 Mk. betragen.

Schönlanke, 9. Juni. (Jahrmarkt.) Der
heutige Kram- und Viehmarkt war nur mittelmäßig

presse.
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besucht; die Preise für Schweine und Rindvieh
haben sich nicht geändert. Pferde werden hier bis¬
her gar nicht aufgetrieben. jedoch wollen die Inter¬
essenten demnächst die Einrichtung von Pferde¬
märkten beantragen.

H Gnesen, 10. Juni. (Freisprechung
angeklagter polnischer Frauen.) In
der heutigen Sitzung des Schöffengerichts wurde
gegen den Vorstand des hiesigen polnischen
„F r a u e n - U n t e r r i ch t s - V e r e i n s“ ver¬
handelt, weil er die Statuten des Vereins nur in
polnischer Sprache eingereicht hatte und der Auffor¬
derung, die Statuten in deutscher Übersetzung ein¬
zureichen, nicht Folge geleistet, sonach auch die nach
§ 2 des Vereinsgesetzes erforderliche Auskunft nicht
erteilt hat. Auf der Anklagebank befanden sich Frau
Dr. v. Ulatowski, Fräulein v. Powidzka und andere,
im ganzen acht Damen. In den Versammlungen
des Vereins wird Unterricht in polnischer Geschichte,
Literatur usw. erteilt. Das Schöffengericht kam
nicht zu der Überzeugung, daß dieser Unterricht
eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten;
erkennen läßt und erfolgte Freisprechung
sämtlicher Angeklagten. Der Staatsanwalt hatte
je 10 M'k. Geldstrafe beantragt. Im Vergleich zu
dem gestern beendeten Geheimbund-Prozeß erscheint
diese Entscheidung von besonderem Interesse. Der
gestern mit verurteilte frühere Schüler des hiesigen
Gymnasiums Powidzki ist ein Bruder, der heute
freigesprochenen Angeklagten gleichen Namens. In
der gestrigen Verhandlung wurde seitens der König--
lichen Staatsanwaltschaft diese Unterrichtserteilung
nur als ein vorgeschobener Zweck erachtet. Nach
der Auflösung des hiesigen Schüler-
Geheimbundes hatte sich sogleich ein pol¬
nischer Jüngli-nas-Selbsthilfe-Lehr-
verein gebildet, welchem mehrere vom Gym¬
nasium entlassene Schüler beitraten. Später bildete
sich der Frauen-Unterrichtsverein. Die verfolgten
Ziele sind anscheinend gleiche.

Witkowo, 9. Juni. (V i e h r e v i s o r e n.)
In unserem Kreise sind 17 Herren zu Viehrevisoren
ernannt worden. Für die Viehbesitzer, die beim
Verkauf von Rindvieh behufs Ausstellung eines
Attestes oft meilenweite Wege zum zuständigen
Distriktskommissar zurückzulegen hatten, bedeutet
diese Einrichtung eine große Erleichterung. (P. Z.)

L Posen, i0. Juni. (Polnisches.) Eine
außerordentliche Zusammenkunft der geistlichen Pa¬
trone der polnischen katholischen Arbeitervereine der
Erzdiözese Gnesen-Posen fand heute hier im katho¬
lischen Vereinshause statt. Es hatten sich die be¬
treffenden geistlichen Herren sehr zahlreich einge¬
funden. Nach überaus lebhaften Debatten wurden
wichtige Beschlüsse in Sachen der Gewerkschaftsver¬
bände und der Zeitung für die Arbeitervereine an¬

genommen. Ebenso wurde beschlossen, einen Ar¬
beitersekretär anzustellen, der nur für den Gewerk-
fchaftsverband arbeiten wird.

Lissa i. P., 9. Juni. (Vom Eisenbahn¬
zuge überfahren) und getötet wurde,
dem „Liss. Tagebl.“ zufolge) heute Vormittag der
Malermeister Schulz aus Stroppen. S. hatte auf
der Station Gellendorf den Zug versäumt und ver¬

suchte nun hinter der Station auf den bereits in
Bewegung befindlichen Zug aufzuspringen. Dieser
Versuch mißglückte aber. S. kam zu Fall, geriet
unter die Räder und fand so seinen Tod.

Rogowo, 9. Juni. (Neue Genossen-
s-chaft). Gestern hat sich hier im Schlösse der
Königl. Ansiedelungskommission eine „Brennerei-
Genossenschaft“ (e. G. m. u. H.) gebildet. Die Ge¬
nossenschaft soll, toiB man dem „Pos. Tagebl.“
schreibt, vorzugsweise aus Ansiedlern bestehen, doch
dürfen sich auch Besitzer anschließen. Der Genossen¬
schaft traten sofort 23 Interessenten bei, deren Zahl
sich jedoch sehr bald bedeutend vergrößern dürfte.
Die Genossen erstanden die hiesige Brennerei für
45 000 Mark, einen sehr günstigen Preis, wobei
die kqnigl. Ansiedelungskommission die noch fehlen¬
den Ergänzuntzsbauten ausführen wird.

Pleschen, 9. Juni. (Deutsches Volks-
f e st.) Im deutschen Vereinshause fand vorgestern
ein Volksfest mit Unterhaltungsabend statt, zu dem
sich weit über 1000 Personen eingefunden hatten.
In der Festrede, die Bürgermeister Becker hielt,
wurde besonders auf die Notwendigkeit des ein¬
mütigen Zusammenhaltens aller Deutschen hinge¬
wiesen.

Ostrowo, 6. Juni. (Verhaftung.) Der
Schäfer Prokost aus Skotowko ist verhaftet worden,
nachdem er bei einer polizeilichen Vernehmung, der
„Pos. Ztg.“ zufolge, eingestanden hatte, jüngst den
mit 9000 Mark bei der Provinzial-Feuersozietät
versichert gewesenen großen Schafstall des Ritter¬
gutes Skotowko vorsätzlich in Brand gesteckt zu
haben.

Schroda, 8. Juni. (Tollwut.) Dieser
Tage wurde ein Kind des Landwirts Kaspszak in
Brodowo von einem anscheinend tollwütigen Hund
gebissen; dasselbe wurde gestern in die Tollwutklinik
nach Berlin gebracht.

Graudenz, 9. Juni, (überfahren.) Von
der Straßenbahn wurde der 4jährige Max Dutzek,
der unmittelbar vor dem Wagen vom Bürgersteig
herabgefallen war, überfahren und ihm der “Kopf
abgerissen. Die bedauernswerte Mutter hatte
den Kleinen schon mehrmals von der gefährlichen
Stelle weggeholt.

Dirschau, 9. Juni. (Jnfolgegünstiger
Abschlüsse) mehrerer Zuckerfabriken
Westpreußens ist, wie man der „Danz. Z.“ schreibt,
Aussicht vorhanden, daD dieselben in diesem Jahre
den Aktionären eine Dividende zahlen werden, was
im vorigen Jahre bei den meisten Fabriken nicht
der Fall war, da viele Fabriken mit großen Ver¬
lusten zu arbeiten gezwungen waren.

Danzig, 10. Juni. (Ein betrübendes
Unglück) hat gestern, wie bereits kurz gemeldet,
einen beliebten Offizier unserer Garnison betroffen.
Auf dem Übungsplatz in Hammer st ein begab
sich vorgestern Abend Hauptmann Weste vom Feld¬
artillerie-Regiment Nr. 72 „Hochmeister“ auf den
Abendanstand. Hierbei entlud sich in noch nicht auf¬
geklärter Weise sein Jagdgewehr, und der Schutz
traf Herrn Weste so unglücklich, daß der T o d bald

darauf eingetreten ist. Der Verstorbene war, wie
die „Danz. N. N.“ schreiben, der älteste Hauptmann
des Regiments und befand sich dicht vor seiner
Beförderung zum Major und Äbteilungskomman-
deur. Das tragische Geschick des jovialen und von
seinen Untergebenen hochverehrten Offiziers erregt
allseitige Teilnahme.

Eydtkuhnen, 8. Juni. (Nihilistische
Schriften.) Auf der von Wirballen nach Wilko-
wischken führenden Chaussee wurden gestern zwei
Kisten nihilisüsche Bücher konfisziert.

Tilsit, 8. Juni. (Ihr 100. Lebensjahr)
vollendete am gestrigen Mittwoch die Besitzerwitwe
Esther Lessing in Grüneberg (Kirchspiel Heinrichs-
Walde). Die greise Jubilarin liest noch immer ohne
Brille, hört gut und weiß noch vieles aus der guten
alten Zeit zu erzählen. Die Hundertjährige hat in
ihrem ganzen Leben nie einen Arzt gebraucht.

Kolberg, 9. Juni. (Das schreckliche
Unglück,) welches kürzlich durch den E i n st u r z
eines im Bau befindlichen Hauses sich ereignete, hat
drei blühende Menschenleben gefordert. Drei
Brüder wurden von dem eingestürzten Hause ver¬

schüttet. Herzzerreißende Szenen spielten sich auf der
Unglücksstelle ab, wo die Mutter der drei Verun¬
glückten, sowie die Frauen, die Braut und Anver¬
wandte zugegen waren.

Aus Schlesien, 7. Juni. (Ein brennender
Frachtwagen) passierte des Nachts die Ort¬
schaft Frauenhain. Der Lenker des Gefährts muß
sich eines sehr gesunden Schlafes erfreut haben, denn
er merkte erst die Gefahr, als das Feuer seine
Kleidung ergriffen hatte. Der angeblich durch Ex¬
plosion der Wagenlampe entstandene Brand wurde
durch Bewohner des Ortes gelöscht.

Bunte Ehronik.
— Berlin, 9. Juni. Die Rückkehr des

preisgekrönten Berliner Lehrer-
Ges a n g v er e i n s ist in der heutigen Nacht auf
dem Anhalter Bahnhof erfolgte. Der Zug, der
planmäßig um 12 Uhr 10 Minuten eintreffen sollte,
hatte etwa % Stunde Verspätung. Geduldig hielten
die Tausende, die erschienen waren, die Sieger zu
bewillkommnen, aus, unter ihnen als Vertreter der
Stadt Bürgermeister Reicke, Stadtschulrat Gersten-
berg, Stadtrat Schäfer, Schulinspektor Dr. Fischer.
Der Berliner Sängerbund intonierte Beim Ein,
treffen des Zuges das herrliche Lied „Gott grüße
Dich“. Bürgermeister Reicke sprach dann herzliche
Worte des Willkommens an den Berliner Lehrer-
Gesangverein, die in ein Hoch auf den Kaiser aus¬
klangen. Der Vorsitzende des Berliner ^Lehrer-
Vereins, Röhl, brachte den Sängern ein donnern-,
des Hoch. Den Dank vom Berliner Sängerbund
sprach der Vorsitzende Geheimrat Mähling aus. Die
vereinigten Sänger stimmten nun unter großer Be¬
geisterung das Kalliwodasche „Deutsche Lied“ an.

Unter Musikbegleitung verließen die freudig Er¬
regten, mit dem Dirigenten Prof. Felix Schmidt
an der Spitze, der die Siegeskette trug, den Perron.
Vor dem Bahnhof, wo Tausende, die nicht mehr
Zulaß gefunden hatten, warteten, wurden den
Sängern begeisterte Ovationen dargebracht. Der
allgemeine Jubel klang dann aus in das von der
Menge gesungene Lied „Deutschland, Deutschland
über alles“.

— Berlin, 10. Juni. Das Befinden
der in der Charite beobachteten Per-
f #

o n e n, die aus Anlaß des vorgekommenen P e st-
falle s in den Baracken isoliert gehalten werden,
ist nach wie vor ein gutes. Zwischenfälle irgend
welcher Art haben sich nicht ereignet, und die Gefahr
einer Weiterverbreitung der Seuche darf als er¬

loschen angesehen werden. Die isolierten Personen
werden jedoch noch strengstens von der Außenwelt
abgeschlossen. Im Verwaltungsgebäude der Charite
ist eine ständige Polizeiwache, bestehend aus einem
Wachtmeister und 10 Schutzleuten, eingerichtet, die
Tag und Nacht Patrouillengänge um die Baracken
machen. — Die Entschädigung an alle diejenigen,
die durch den Pestfall Schaden erlitten haben, hat
die Stadt Charlottenburg zu zahlen, die den Dr.
Sachs nach Berlin geschickt hat. — Am Mittwoch
wurden die Jnfektionsbaracken 4 und 6, die gleich¬
falls isoliert waren, weil die in Beobachtung ge¬
nommenen Personen vorher hier verkehrt hatten,
für Besucher freigegeben. — Zu den Abwehrmaß¬
regeln sei noch mitgeteilt, daß auch die Frau des
Aufnahmepförtners unter Beobachtung steht. Die
Frau mußte am Morgen nach der Nacht, in der Dr.
Sachs nach der Charite-gekommen war, aufs Land,
Obwohl sie weder unmittelbar noch mittelbar irgend
eine Berührung mit dem Kranken gehabt hatte, so
wurde doch sofort der für ihren Landaufenthalt zu¬
ständige Kreisarzt telegraphisch angewiesen, sie in
Beobachtung zu nehmen.

— Die neue Heimat der Char¬
treuse. Die aus der Grande Chartreuse bei
Grenoble vertriebenen Karthäuser haben, wie ver¬
lautet, vom Herzog von Argyll die kleine, sandige-
nur von einigen hundert Fischern und Kleinbauern
bewohnte Insel der innere^ Hebriden Jona gekauft
und beabsichtigen dort ihren Betrieb fortzusetzen.
Die Destillierapparate sollen bereits nach Schottland
ab gegangen sein.

— Bonn, 9. Juni. In Gegenwan des
Prinzen Eitel-Friedrich von Preußen, des Herzogs
von Koburg und Gotha, des Prinzen und der Prin¬
zessin zu Schaumburg-Lippe, _

der Behörden
_

und
zahlreicher Vertreter von Universitäten und indu¬
striellen Gesellschaften hat heute hier die Enthüll¬
ung des Denkmal s für den Chemiker K e f u I e

von Stradowitz vor dem Universitätslabo¬
ratorium stattgefunden.

— Cannstatt, 10. Juni. Heute Nacht
ist die Montierungswerkstatt der Daimlerschen M o -

t o r w a g e n - G e s e l l s ch a f t
. völlig abge¬

brannt.
— Marseille, 10. Juni. Bei der heutigen

Beerdig ung der mit dem „Liban“ Ver¬
unglückten sprach einer der Anwesenden in
heftigen Worten gegen die Reeder. Als der Reeder
Fraissinet einige Worte sprach, rief jemand: „Es
ist das erste Mal, daß man Mörder auf die Särge
ihrer Opfer Tränen vergießen sieht.“ Der Bürger¬

meister erhob Einspruch gegen diese Äußerung und
zog sich mit den anwesenden Vertretern der Behör¬
den zurück.

S^Louis, 10. Juni. Me südliche
Hälfte von Ost-St. Louis steht unter Wasser.
Die Flut bahnte sich einen Weg durch den Damm.
Em Strom von 25 Fuß Tiefe und 100 Fuß Breite
durchbrach denEisenbahndamm der Baltirnore-Ohio-
Bahn. Der nördliche Teil von St. Louis ist be¬
droht, die Geschäfte sind geschlossen. Von Ost-
St. Louis flüchteten Tausende von nur dürftig be-
kleideten Menschen nach St. Louis. Es sollen bis¬
her schon 30 Menschenleben durch den Dammbruch
verloren gegangen fein.

— Physik schwach! Eine Bogenlam-
penfabrrk in Köln stand mit einem Geschäftshaus in
Jerusalem in Briefverkehr wegen Lieferung elektri-
scher Beleuchtungseinrichtungen und erhielt dabei,
wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, folgendes tiefsinnige
Schreiben: „Jerusalem, den 25. 5. 03. Ihr Schrei-
ben vom 14. d. M. bestätigend, teile Ihnen ergebenst
mit, daß wir wohl davon unterrichtet sind von demj
Verbot des Sultans, jedoch haben wir Erkundigun¬
gen eingezogen, daß, wenn die Elektrizität an unfr
für sich nicht bei derLarnpe verpackt (z.B. als Muster
ohne Wert rekommandiert per Post, nur der Brenn¬
stoff, das Glas nebst Kohle) verschickt wird, man Sie-:
selbe beziehen kann. Bitte mir mitzuteilen, ob das!
„Watt“ von Salzsäure oder von irgend einer Masse,
die auch verboten ist, gemacht wird, daß jedoch die!
Einbringung nicht erfolgen kann. Aus welchen Sub¬
stanzen entwickelt sich „der Watt“? Vielleicht könnte
man das hier bekommen oder erzeugen? Indem ich

'Ihrer Antwort umgehend entgegensehe, zeichnet
Hochachtend! N. N.“
.

w

— Strenge Vorschriften über das,
Lärmen de r Hunde hat das Bürgermeister¬
amt der badischen Stadt E. erlassen. In den Wirt¬
schaften war kürzlich eine Verfügung folgenden
Wortlauts angeschlagen: „Gegen Hundebesitzer,
welche dulden, daß ihre Hunde gewohnheitsmäßig
ohne zu rechtfertigende Veranlassung bellen und
heulen, wird auf gründ des § 360, Ziff, 11 . D. R.-
(Lt.-G.-B. strafend eingeschritten. 16. Oktober
1902. Das Bürgermeisteramt.“ — Das ist, so be¬
merkt die „Tägl. Rundsch.“ dazu, ein bedeutender
Schritt vorwärts auf dem tierpsychologischen Ge¬
biet, und die Tierschutzvereine werden ihre helle
Freude an der Stadt E. haben, welche so nachdrück¬
lich das Studium des Seelenlebens der Tiere for¬
dert. Nun wird die Zeit nicht mehr fern sein, wo
wir das dicke Möpschen in eifrigem Gespräch mit
dem Hüter der Ordnung sehen, wo der lahme Schim¬
mel den Glockenstrang des Polizeikommissariats
zieht, um über fein erlittenes Unrecht Klage zu füh¬
ren, wo — endlich! — die zurückgesetzten Tiere
einen Vertreter ihrer Gattung im Magistrat er¬

halten.

Kunst und Wissenschaft»
Die deutsche Sndpolarexpediiron. Simon-

st o w n / 9. Juni. Das hier eingetroffene Schiff
der deutschen S ü d p o l a r e x pe d i t i o n „Gauß“
wird hier Ausbesserungen vormchmen und in etwa
drei Wochen nach Deutschland zurückkehren. Die
Expedition hat ein neues Land entdeckt, dem sie den
Namen „Kaiser Wilhelm II.-Land“ gegeben hat. —

Simon st own, 9. Juni. Der Dampfer „Gauß“
zeigt außen Spuren von Festsitzen im Eise. Auf der
Ausreise von Kapstadt legte die „Gauß“ bei der
Kergueleninsel an, wo die Gesellschaft an Land ging.
Am 14. Februar wurde Treibeis angetroffen und
am 22 . Februar auf dem 661/2 Grad südlicher Breite
und 90 Grad östlicher Länge war das Schiff vom
Eis eingeschlossen. Das neu entdeckte „Kaiser Wil¬
helm II.-Land“ war mit Ausnahme eines erlosche¬
nen Vulkans mit Eis bedeckt. Die Expedition lag
hier fast ein Jahr lang im Eise fest und die Mann¬
schaft bezog Winterquartiere. Zu dieser Zeit wur¬
den viele wissenschaftliche Untersuchungen ausge¬
führt. Die Weiterfahrt wurde durch furchtbare
Schneestürme und die Dunkelheit erschwert. Das
Schiff ging dann nordwärts und verließ die- Eis-
region am 8 . April 1903. Die „Gauß“ fuhr dar¬
auf nach Durban; sie Passierte die Kergueleninsel
und lief die St. Paul- und Neu-Amsterdaminsel an.
Die Mitglieder der Expedition erfreuten sich einer
guten Gesundheit^ Während der ganzen Kreuzung
ereignete sich kein Fall von Krankheit oder Unfall.
Professor von Drygalski spricht mit höchster Aner¬
kennung von dem Verhalten des Schiffes in See und
im Eise. Er erklärt die Proviantausrüstung noch
für zwei weitere Jahre ausreichend. Die Hunde¬
gespanne brachten keinerlei Störung. Das Ergebnis
der Expedition ist kurz folgendes, die Entdeckung
eines neuen Landes in dem Polarkreise und die er¬

folgreiche Durchführung einer sehr großen Anzahl \

von Untersuchungen, die für die Wissenschaft von

Interesse sind. Die „Gauß“ sah weder das Schift
der brittschen antarktischen Expedition „Discovery“,
noch dessen Entsatzschiff. Die während der Expe¬
dition gemachten Sammlungen sind nach Berlin
abgesandt worden.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlungsstation: Kornmarktsiraße.

Tageskalender für Freitag, den 12. Juni,
Sonnenaufgang 3 Uhr 15 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 5 Minuten.
Nördl. Abweichung der Swine 23° 6'. Mond abnehmend.
Mondanfgang nach 3/*10 Uhr abends. Untergang nach
3/46 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck mti
0@rob redur.
inMillimeter

Tempe¬
ratur tt.

Celsius

Feuch¬
tigkeit
lTl.O|i,

Wind¬
rich¬
tung

Be-
wöl.
k.ipgÄonagTael Stunde

6 10 mittags 1 Uhr 751,7 I 21,4 I 50 S 2
6 10 abends 9 Uhr 750,5 20,i 40 S 2
6 11 früh 9 Uhr 750,o 1 22,2 26 SW 0 •

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt. *

Temperaturmaximum gestern 18,1 Grad Reanmur
— 22,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
12,1 Grad Neaumur ----- 15,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, vielfach heiter, sehr warm,
Gewitterneigung.

1
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Der Haushaltsplan
der Stadt Bromberg für 1903.

(Schluß.)
Einer der i ü n g ft e n Etattz ist bekanntlich

derjenige der Garten- und Promenad,en-
verwaltung. Wir ersehen aus ibm, daß wir
es uns etwas kosten lassen, die Schmuckplätze unserer
Stadt immer weiter auszubauen und in bestem
Stande zu Erhalten. Die Einnahmen bei diesem
Etat betragen nur wenig über 1000 Mk., die Aus¬
gaben 23 500 Mk., so daß ein Zuschuß von 22 500
Mark erforderlich ist. Auch hier erfordern die Be¬
soldungen und Löhne den größten Teil der Aus¬
gaben, nämlich ca. 14 000 Mk. Unter den Ein¬
nahmen bei diesem Etat ist die interessanteste Po-
sttion der Betrag von 500 M. — also die Hälfte
der Einnahmen — für Besteigung des
Wasserturms — und ein einfaches Rechen-
exempel lehrt, daß bei dem bekannten Preise von
10 Pfg. für jede Eintrittskarte 5000 „Steiger“
ihres Amtes walten müßten, um obigen Betrag zu
erreichen. Wir wollen in dieser Richtung das beste
hoffen und wünschen jedenfalls aufrichtig, daß die,
Bromberger nicht nur um dieser Etatsposition
halber, sondern weil es wirklich im höchsten Maße
lohnend und interessant ist,

>

den Wasserturm be¬

steigen möchten, um die prächtige Rundsicht von oben
aus zu genießen.

Die Etats der Friedhofsverwalt u.it g
und der städtischen Bau Verwaltung (Ab¬
teilung 6) ergeben keine bemerkenswerten Daten.

Wir kommen nunmehr aber zu einer Abteilung
(Nr. 7), welche das lebhafteste Interesse zu erwecken

geeignet ist, dem städtischen Grundbesitz,
und insbesondere die früher Hempelschen
Liegenschaften. Dieser Etat führt bei der
Zusammenstellung der Einnahmen und Ausgaben
am Schluß zwei kleine aber inhaltsschwere Wört¬
chen. Sie lauten „geht auf“, d. h. Einnahme und
Ausgabe decken sich und erfordern weder Zuschuß
noch ergeben sie Überschuß. Aus dem Etat geht je¬
denfalls klar hervor, daß zur Zeit die Hempelschen
Felder „sich selbst erhalten“, also den Steuersäckel der
Stadt nicht in Anspruch nehmen. Das verdient her¬
ausgehoben zu werden, um etwa noch bestehenden
irrigen Ansichten vorzubeugen. Als die städtischen
Körperschaften seinerzeit mit schneller Initiative sich
den Ankauf des bedeutenden Geländes sicherten, war

man vielleicht in manchen Kreisen der Bürgerschaft
über die Konsequenzen dieses Beschlusses in nicht
allzu günstiger Meinung. Und das eine stand jeden¬
falls fest, und wurde auch von Uns als notwendig
bezeichnet: dem Ankauf mußte baldmöglichst auch
die Verwertung des enormen Grundbesitzes folgen.
Das anfänglich langsame Tempo darin wurde denn
auch in neuerer Zeit beschleunigt und heute kann man

schon mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß der
Ankauf der Hempelschen Felder in absehbarer Zeit
auch auf den Stadtsäckel lerne günstige Wirkung
äußern werde. Und wenn auch der Vetckauf eines
Blocks an einen Unternehmer von mancher Seite
mit kritischem Blick angesehen wird, so ist nicht zu

unterschätzen, daß der Magistrat sehr wohl in der

Lage ist, etwaigen Spekulationsabsichten durch an¬

gemessene Verkaufsbedingungen anderer Parzellen
vorzubeugen. .

^

Nach dieser Abschweifung von dem Zahlenma¬
terial wenden wir uns letzterem wieder zu. Unter
den Einnahmen finden wir verzeichnet für Pacht¬
gelder 3600 Mark, für Mieten 13 092 Mark, Ertrag
der Ziegelei 50 140 Mark, Erlös für eventuell zu
verkaufende Grundstücke 69 600 Mark, Zinsen und
verschiedene Einnahmen ca. 600 Mark, zusammen
137 000 Mark rund. Ob der Ertrag der Ziegelei
hierbei nicht etwas zu hoch veranschlagt ist, bliebe

abzuwarten: keinesfalls aber wird man den Ansatz
von ca. 70 000 Mark für zu verkaufende Grund¬
stücke zu hoch finden können, eher jedenfalls sehr vor¬

sichtig abgeschätzt, und dieser Faktor dürfte jeden¬
falls ein sehr brauchbarer „Regulator“ sein. Unter
den Ausgaben stehen an erster Stelle natürlich die

(Nachdruck verboten.)
is] Verlorene Quellen.

Roman von H. E. Länge.
VIII.

„Er ist hinüber, Mama“, sagt Hilde, welche
vor dem kläglichen Überrest des einst so pomphaften
Blumenkorbes steht, der durch dope acht Tage
einen freundlichen Schmuck des Zimmers gebildet
hat. Nun aber predigt er überzeugend von der
Vergänglichkeit alles Irdischen, und Hilde mutz sich
entschließen, die so sorgfältig konservierten Blumen
zu entfernen. „Schade, nicht wahr? Er war so
hübsch und eine Erinnerung an die erste Freundlich¬
keit, die uns hier in Berlin widerfahren ist.“

Frau Stein sitzt in der geöffneten Balkontür,
zu der heute noch eine sommerlich warme, formen»
durchtränkte Luft hereinströmt, mit einer leichten
Buntstickerei beschäftigt. Sie hat sich Geschäfts-
arbeit verschafft, ganz heimlich, und ließ ihre Kinder
erst von der vollendeten Tatsache wissen, obgleich
der schüchternen kleinen Frau dieser Gang furcht¬
bar schwer geworden ist. Denn sie will doch hinter
ihren, Kindern nicht zurückstehen, die sich das Leben
jetzt auch so sauer werden lassen müssen. Hilde hat
zwar gescholten und ist zuerst ernstlich willens .ge¬
wesen, die Arbeiten wieder in das Geschäft zurück¬
zutragen: aber die Behauptung der Mutter, haß sie
eine Tätigkeit haben müsse, wenn sie nicht an den
nagenden Gedanken zu Grunde gehen solle, machte
sie anderen Sinnes. Mochte sie sich doch mit so einer
leichten Handarbeit beschäftigen: sie — Hilde —

würde schon dafür sorgen, daß es mit Maß geschah.
Es war am Ende besser, als sie immer so untätig
vor sich hingrübeln zu lassen. Sie hatte jetzt eine
so krankhafte Neigung zu fruchtlos marterndem
Sinnen, und Hilde hatte an sich selbst erfahren, wie
wohltätig eine ersprießliche Beschäftigung von
schweren Gedanken ablenkt. Neben ihrer Schul-

^ tätigkeit gibt sie noch.Privatstunden, die ihr durch
Vermittelung der Schulvorsteherin zugefallen sind:
denn das kleine Gehalt'konnte natürlich nicht aus¬
reichen, alle ihre Lebensbedürfnisse zu bestreiten.

Es hatte einen kleinen Kampf gekostet zwischen
Hilde und ihrer Mutter, als die erste Geldsendung
vom Vater eintraf, allerdings ohne ein begleitendes
Wort. Frau Helene hätte am liebsten, um ihrem
Manne die Kränkung einer Ablehnung zu ersparen,
die kleine Summe angenommen; aber Hilde war fest
entschlossen, konsequent zu bleiben und von dem
Vater nichtsHu nehmen. Sie ließ das Geld zurück¬
gehen mit einem kühlen Dank und der Versicherung,
daß sie allein für sich einstehen könnten. Sie hatten

Beträge für Verzinsung und Amortisation, nächst-
dem die Betriebskosten der Ziegelei. Die Verzin¬
sung der Anle-ihe von 1 432 000 Mark — dem Be¬
trage des zum Ankauf erforderlich gewesenen Kapi¬
tals — erfordert 57 28Ö Mark, die Amortisation
dieser Anleihe zu 1,6 Prozent — 22 912 Mark. Fer¬
ner ist auch unter diesen Ausgaben verbucht die Ver¬

zinsung von 305 000 Mark Straßenherstellungs¬
kosten auf dem Hempelschen Gelände. Die Betriebs¬
kosten der Ziegelei sind wie im Vorjahre mit 38 685
Mark eingestellt.

So gewährt dieser Etat das freundliche Bild
einer gesund finanzierten Unternehmung, deren
Ausbau hoffentlich nach Jahr und Tag auch in der
Spalte „Überschuß“ sich ziffernmäßig wird bemerk¬
bar machen.

Der sonstige städtische Grundbesitz — wohl¬
gemerkt nicht der Kapitalswert, sondern laufende
Einnahmen und Ausgaben — bietet im Gesamt¬
bilde desHaushaltsplanes zwar nur ein kleines aber
doch bemerkenswertes Stück: Einnahme ca. 33 000
Mark, Ausgabe ca. 10 000 Mark, Überschuß etwa
23 000 Mark.

Die nächste Abteilung (8) enthält das „Schuld¬
bewußtsein“ unserer Stadt: es ist der Etat der K a-^
Pitalien- und Schuldenverwaltung.
Hier sinden.wir eine große Menge kleiner und eine
kleine Menge großer Positionen, die sich zu einem
respektablen Betrage aufsummieren. Unter den
Einnahmen sind Zinsen von Kämmereigeldern
— preußische und deutsche Staatspapiere — ver¬

zeichnet mit 13 645 Mark und Zinsen von Betriebs-
fonds figurieren hier mit 3370 Mark; aber die
weitaus bedeutendste Position der Einnahmen bilden
die Beiträge zur Verzinsung und Tilgung der
Stadtschulden: sie umfaßt 443 000 Mark. An die¬
sen Beiträgen sind mehr oder minder hoch beteiligt
mehrere selbständige städtische Anstalten, so u. a.

das Theater mit ca. 20 000 Mark, Gaswerk mit ca.

30 000 Mark, Viehhof mit ca. 10 500 Mark, Hem-
pelsche Liegenschaften mit ca. 83 000 Mk., Schlacht¬
hausanlage mit ca. 29 000 Mark, vor allem aber
Kanalisation und Wasserleitung mit ca. 185 000
Mark. Den Gesamteinnahmen von 459 000 Mark
stehen Ausgaben in Höh^ von 643 000 Mark gegen¬
über, deren kurzer aber vielsagender Titel lautet:
Verzinsung und. Tilgung der Stadtschulden. Es ist
also bei diesem Etat ein Zuschuß von 184 000 Mk.
erforderlich.

Die Reihenfolge der zur Zeit zu verzinsenden
Anleihen beginnt mit der 4. und endet mit
der 8. Anleihe, und der Gesamtbetrag der
Anleihen beläuft sich auf 10.835 600 Mk., von
denen allerdings ein kleiner Teil durch Amortisation
bereits getilgt ist.

Im Gegensatz zu der überwiegenden Zahl der
vorstehenden Etats, die einen Zuschuß erfordern oder
glatt aufgehen, kommen wir jetzt zu einem Etat, der
bemerkenswerte Überschüsse liefert: das
städtische Gaswerk, der erste Etat der 9.
Gruppe „Gewerbliche Betriebe, Verkehrswesen“.
Von Interesse sind hier die Beträge, die unter Ein¬
nahmen für Gas durch Einzelabnehmer
eingestellt sind. Wir sinden da verzeichnet: für
Leuchtgas 238 000 Mk., für Koch- und Heizgas
113 000, 'für Gas zum Betriebe von Motoren
18 000 Mk. Ein hübsches Sümmchen, nämlich
26 000 Mk., ist ferner eingestellt für den Gasver¬

brauch zum Motor betrieb des Wasser-?
Werkes, und die Eisenbahnverwaltung zahlt für
Gasentnahme 34 500 Mk. Die Beträge

^
für

Straßenbeleuchtung, die im Etat der Allgemeinen
Verwaltung unter Ausgaben verzeichnet stehen, sind
beim Etat des Gaswerks natürlich unter Einnahmen
verzeichnet. Mcht unerhebliche Posten unter den
Einnahmen sind auch die Beträge für Verkauf
von Koks, Teer und Ammoniakwasser (bekannt¬
lich den Rückständen bei der Verarbeitung der Stein¬
kohlen). Für diesen Erlös sind insgesamt über
158 000 Mk. verzeichnet. Für Herstellung von Gas-“
einrichtungen bei Privaten sind 65 000 Mk. in Ein¬
nahme gestellt. Alle wesentlichen Einnahmepositionen

sich ja alle von ihm losgesagt; denn auch Joachim
war nach einer bloßen Mitteilung an den Vater —

auf die übrigens auch nie eine Antwort eintraf —

von seinem seitherigen Studium ab gegangen und
hatte sich der Philologie zugewendet, in welcher sein
Hauptfach natürlich die Mathematik bildete. Auch
er gab Nachhülfestunden, nicht erst seit kurzem, son¬
dern schon während seiner ganzen Studienzeit; denn
übermäßig reichlich war er niemals ausgestattet
worden. Zudem nahm er jetzt den ihm schon öfter
von einem gutmütigen alten Onkel angebotenen Zu¬
schuß dankbar an in der Hoffnung, daß es ihm in
nicht zu ferner Zeit möglich sein werde, die kleinen
Summen zurückzuzahlen. .So konnte es denn ja zur
Not gehen: aber freilich, große Sprünge ließen sich
nicht machen: man mußte sehr, sehr bescheiden sein.
Es lag nicht in der Natur dieser drei Menschen, die
Beschränkung der äußeren Verhältnisse als etwas
Unerträgliches zu empfinden: das war es nicht, was
Frau Stein so oft, wie auch eben jetzt wieder, schwere
Seufzer erpreßte, ihr den Nachtschlaf raubte und sie
so rastlos und geängstigt umhertrieb wie eine arme

Seele, die nicht zum Frieden kommen kann. Hildes
Bemerkung hat sie anscheinend gar nicht gehört;
ihre Gedanken weilen wohl ganz wo anders; sie um¬
flattern Wohl wieder wie ängstliche Vögel ein rotes
Haus hinter alten Ulmen, wo ein einsamer Mann in
trotziger Verschlossenheit vor sich hinbrütet.

„Weiß Du, Hilde“, sagte sie, als das junge
Mädchen, das dM Blumenkorb hinausgetragen hat,
wieder ins Zimrner tritt, „was mir während des
kurzen Nachmittagsschlafes träumte, so lebhaft
träumst, daß ich wie verstört in die Höhe fuhr und
mich ordentlich erst besinnen mußte, wo ich mich
befände?“

„Kann mir schon denken, Mamachen, von Wal¬
dungen natürlich.“

„Ich träumte, er war krank geworden,“ fährt
Frau Stein fort, ohne den freundlichen Spott in
Hildes Antwort zu beachten, „ich sah ihn lebhaft
deutlich in der öden Wohnung liegen, verlassen, ohne
Hilfe. Ich bin.ja nicht abergläubisch, lege einem
Traum sonst keine Bedeutung bei; aber dieser hat
insofern eine, als er mir zum Bewußtsein gebracht
hat, wie leicht ein solcher Fall in Wirklichkeit ein¬
treten kann. — Und nun denke Dir das aus, Hilde,
krank, ohne eine hilfreiche, teilnehmende Seele an

seiner Seite, allein — panz allein!“
„Aebr, DMterchen, welche Torheit, daß Du

Dich immer so schwarzen Vorstellungen hingibst.
Papa war ja immer kerngesund. Kannst Du mir
auch nur einen Tag nachweisen, an dem er das

beim Gaswerksetat sind höher veranschlagt, als tnt
Vorjahre, insgesamt um ca. 60 000 Mk., darunter
für Gasentnahme allein 47 000 Mk. mehr. Unter
den A u ffg aben stehen die Beträge für Besol¬
dungen (ca. 93 000 Mk.) und für das Betriebs¬
material (Kohlen, 276 000 Mk.) obenan. Insge¬
samt belaufen sich die Ausgaben auf 672 723 Mk.,
so daß bei einem Einnahmebetrage von 714 643 Mk.
das Gaswerk einen Überschuß von ca. 142 000 Mk.
ergibt.

Die nächsten beiden Etats „Kanalisation
und Wasser leitun g“ und „Schlacht-
hau s“ tragen die Vermerke „geht auf“ und „hebt
sich“, wobei man dem letzteren Ausdruck nur rech¬
nerische Bedeutung beilegen soll. Der Etat der
Kanalisation und Wasserleitung schließt in Ein¬
nahme und Ausgabe ab mit 314 324 Mk. Unter
den Einnahmen figurieren als bedeutendste Posten
die Kanalgebühren mit 48 000 Mk., Zuschuß aus der
Stadthauptkasse mit 27 000, und vor allem der
Wasserzins mit 206 000 Mk. Unter den Ausgaben
ist die bedeutendste die Zinszahlung für die ent¬
sprechenden Anleihebeträge: 184 810 Mk. An Ge¬
hältern und Löhnen werden ca. 34 000 Mk. ver¬
ausgabt.

Das Schlachthaus schließt ab mit
114 210 Mk. in. Einnähme und Ausgabe. Ein-
nahme-Hauptposten sind die Gebühren mit 112 600
Mark, unter Pen Ausgaben stehen ca. 60 000 Mk.
persönliche und sächliche Ausgäben und ca. 46 000
Mark für Verzinsung und Tilgung des Anlage?
kapitals.

Der V i e h h o f ergibt einen, wenn auch nicht
bedeutenden, Überschuß, nämlich gegen 8000 Mk.

Einige kleinere Etats können wir hier über-«
gehen und bemerken nur noch, daß die Etats der
Stiftungen und Fonds (Luisenstift,, Diakonisstzn-
haus, Huckestiftung) am Schlüsse ebenfalls den Ver¬
merk tragen „geht auf“.

Es folgt der Etat der G e me i n d e st e u e r n.

Der Gesamtbetrag der direkten ©teuern ist mit
1 073 460 Mark eingestellt; davon Gemeinde-Ein¬
kommensteuer 628 000 Mark, Realsteuern (Grund-,
Gebäude- und Gewerbesteuer) 439 250 Mark. Von
indirekten Steuern bringen die Biersteuer 43 800
Mark — das entspricht einem Konsum von ca.

67 000 Hektolitern oder ebensoviel „Tonnen“ jähr¬
lich auswärtiger Biere! — Umsatzsteuer
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63 000 Mark, Hundesteuer 11 250 Mark. Unter den
Ausgaben des Etats der Gemeindesteuern stehen
obenan die Provinzialabgaben mit 116 000 Mark.
Der Überschuß des Steueretats beziffert sich auf
etwas über eine Million, genau 1 058 340 Mark.

Die Abteilung 12, das Haupt-Extra-
ordinarium, enthält unter Einnahmen außer
einer Reihe von Positionen, die in gleicher Höhe
unter Ausgaben stehen (Betriebsmittel der Stadt¬
kasse, Kapitalkonto der Kämmerei, Rücklagen usw.)
vor allem die Position Abhebungen auf die 8. An¬
leihe (über 5 620 000 Mark) in Höhe von 958 000
Mark. Unter Ausgaben sind verzeichnet für Straßen¬
pflasterungen 700 000 Mark, erste bezw. letzte Rate
für die Bauten der neuen Realschule und Hippel-
schule insgesamt 246 000 Mark, Neubau einer
Fleisch- und Fischhalle 100 000 Mark, Weiterbau
der Kanalisation und Wasserleitung 86 000 Mark
u. a. m. Das Hauptextraordinarium steht verzeich¬
net in Einnahme mit insgesamt 1 682 000 Mark,
Ausgabe mit 1 730 000 Mark, erfordert also einen
Zuschuß von ca. 48 000 Mark.

Der Anhang des Haushaltsplanes enthält
einige kleinere Etats und die Besoldungsordnung
für die städtischen Beamten und Lehrer.

Fassen wir das zahlenmäßige Ergebnis des
Gesamtüberblicks noch einmal kurz zusammen. Ein¬
nahme und Ausgabe des Ordinariums und Haupt-
extraordinariums balanzieren in Höhe von insge¬
samt 5 151 351 Mark. Die Gesamtsumme der Zu¬
schüsse zu den Einnahmen für die 37 verschiedenen
Etats beziffert sich auf 1 234 508 Mark. Dieser
Betrag der Gesamtzuschüsse wird aufgebracht durch
die Überschüsse, nämlich vor allem durch die Ge-

Bett gehütet hätte? Warum sollte sein Gesund¬
heitszustand auf einmal von so zweifelhafter Be¬
schaffenheit geworden sein, daß er zu solchen Be¬
fürchtungen Veranlassung gäbe?“

„Ich kann mir nicht helfen, - Hilde,“ murmelt
Frau Stein und fährt mit der Hand über die
Augen, „mir ist so gräßlich Lange, so — als hätte
ich etwas Unverzeihliches begangen. Ich kann mich
jetzt des Gedankens nicht erwehren, daß seine Reiz¬
barkeit einer krankhaften Geistesverfassung ent¬
sprang.“

„Torheit, Mama! Ein Mann, der so klar und
folgerichtig zu denken, so zielbewußt zu handeln im
Stande ist, der sollte nicht verantwortlich zu machen
sein für das, was er Dir — uns getan hat?“

„Und wenn — nun ja; aber daß wir ihn
gerade jetzt verließen, wie die Ratten das sinkende
Schiff, das will mir jetzt wie etwas Unerhörtes
erscheinen, und meine stolze Kousine hat am Ende
Recht, meine Handlungsweise zu verdammen. Ich
hätte doch noch mehr Geduld habewmüssen, viel mehr
Geduld.“

Hilde hörte den Selbstanklagen der Mutter, die
sich täglich in ähnlicher Form wiederholen, ruhig zu;
aber ebenso abweisend wie sonst schüttelt sie auch
heute den Kopf.

„Warum quälst Du Dich und mich mit so unbe¬
rechtigten Vorwarfen, Mutter? Wer hat denn
das Wort Trennung zuerst ausgesprochen? Du
doch nicht.“

„Er ist so maßlos, wenn er gereizt ist, daß er
kaum weiß, was er spricht. Vielleicht hat er das
böse Wort gleich nachher bereut, und bloß sein
unbändiger Trotz verhinderte ihn, einzulenken.“

Hilde zuckt schweigend die Achseln. An solche
Wünsche in ihres Vaters Seele glaubt sie einfach
nicht. „Wie es ihm nur gehen mag,“ fährt Frau
Helene leise wie im Selbstgespräch fort, „ob sich
schon eine neue Existenzmöglichkeit für ihn gefunden
hat? Erbarm' Dich, Hilde, was soll daraus werden,
wenn sich nichts bietet? Der stolze Mann geht lieber
zu Grunde, als von irgend einem Verwandten etwas-
das nach Almosen aussähe, anzunehmen.“

„Auch diese Sorge ist übertrieben, Mütterchen.
Ein Mensch wie er, geht nicht unter; der kommt
immer wieder zur Höhe. Das sagt er selbst; aus
manches andern Menschen Munde würden mir solche
Worte vielleicht wie hohle Prahlerei Eingen; ihm
ßlaub' ich sie ohne weiteres.“

„Meinst Du?“ sagt Frau Stein zweifelnd mit
einem Seufzer; aber es klingt jo, als erleichterte

meinöesteuem mit“ 106f 460 Mark und die Mm
schüsse des Gaswerks mit 141 920 Mark, des stW
tischen Gundeigentums 23 152 Mark, des Viehhofes
7735 Mark und des Eichamts 241 Mark.

Es handelt sich, wie man sieht, im Brombergev
Haushaltsplan um ganz stattliche Summen, deren
Verwaltung, in den verschiedenen Zweigen große
Umsicht, sorgfältiges Abwägen aller Bedürfnisse
gegeneinander und zweckmäßig disponierte Ver?
teilmtg voraussetzt und erfordert.

Die schwierige Aufgabe, in dem vielverschlunge?
nen Netz der zahlreichen Verwaltungszweige keinen
Teil zu stark zu belasten, keinen anderen zu bevor,
äugen und somit ein harmonisch abgerundetes Ge.
famtwerk zu bieten, scheint uns im Bromberger
Haushaltsplan glücklich gelöst zu sein. Darum
schließen wir mit warmer Anerkenmmg an diejeni.
gen, welche an der Ausarbeitung des Haushalts-,
planes, sei es in seinen grundlegenden großen
Zügen, sei es in der sorgfältigen Kleinarbeit, be?
teiligt gewesen sind. B.

Kunst und Wissenschaft.
C. K. Physiologische Experimente im Lust-

ballon werden, wie aus London berichtet wird, von
dem Arzt Dr. Knott, der zugleich ein erfahrener
Luftschiffer ist, angestellt. Er hat kürzlich eine
Auffahrt in einem Ballon bis 11 700 Fuß über der
Erdoberfläche gemacht. Obgleich die Versuche sich
im Anfangsstadium befinden, so gehen sie doch
dahin, zu zeigen, daß die Betäubung und der
Tod, die bei autzeroroentlichen Höhen
die Luftschiffer befallen, wahrscheinlich nicht so
sehr den direkten Wirkungen des verminderten
atmosphärischen Druckes als dem schädlichen Gas.
zuzuschreiben sind, das aus der offenen
Mündung des Ballons auf die Insassen der Gondel
herabströmt. Dr. Knott will eine Reihe sorgfältig
vorbereiteter Versuche machen, die Licht auf die
körperlichen Veränderungen werfen sollen, denen
Personen in großen Höhen ausgesetzt sind. Er
stieg mit dem bekannten Luftschiffer Mr. Percival
Spencer und noch einem Luftschiffer auf, und als
der Ballon die Höhe von 11 700 Fuß erreicht hatte,
prüfte er Pulsschlag, Atmung und Temperatur
bei Spencer, bei sich selbst und bei dem dritten
Luftschiffer Mr. Norfalk. „Bei gesunden Per¬
sonen“, sagt Dr. Knott, „ist die Anzahl der Puls-
fchläge viermal so groß, wie die der Atemzüge, und
man nimmt an, daß sich dieses Verhältnis nicht
ändert. Aber als wir die Höhe von 11 000 Fuß
erreicht hatten, kamen nach meinem Beftmd fünf
Pülsschläge auf eine Atmung. Auch zeigte sich
eine gewisse Schlaffheit unserer Herzbewegungen.
Um diese Zeit bekamen wir widerliche Gasdosen'
aus der Mündung des Ballons, denn infolge des'
verminderten atmosphärischen Druckes in dieser
großen Höhe entwich das Gas schnell. Ich kann erst
Bestimmtes sagen, wenn meine Versuche vollendet
sind, aber ich glaube, daß der Brechreiz, der Rausch
und der schließliche Tod der Luftschiffer, die außer¬
ordentliche Höhen erreichen, Wirkungen des Gases'
und nicht der atmosphärischen Bedingungen sind.
So viel ich weiß, hat niemals eine Leichenöffnung
eines auf diese Art Verstorbenen stattgefunden.
Natürlich hat der verminderte Druck in großen
Höhen auch gewisse Wirkungen auf die Menschen,
aber ich glaube doch, daß Betäubung und Tod die
Folgen des Gases find. Ein Mann kann leiden,
aber so lange er nicht betäubt ist, ist er nicht unfähig.
Könnte man einen Ballon bauen, aus dem das Gas
nicht auf die Luftschiffer strömen würde, so könnten
wahrscheinlich viel größere Höhen erreicht werden.
Der Rekord beträgt etwa sechs englische Meilen.
Am Sonnabend fühlten wir nicht die geringsten
Änderungen in unserem körperlichen Zustand, bis
sich das Gas fühlbar machte.“

Das seltene Mammut- das im Jahre 1901 in
den ödesten Gebieten Nordöstsibiriens, im Kolyma-
distrikt, gefunden worden war und berchtigtes Auf¬
sehen erregte, ist jetzt im zoologischen Museum in
Petersburg aufgestellt, wo jeder Gelegenheit hat,
ein Tier der Eiszeit in staunenswert guter Beschaf-

er ihr die gepreßte Brust. Für den Moment richtet
sich ihre schwache Seele an Hildes Sicherheit auf,
freilich um im nächsten wieder denselben Zweifeln
und Ängsten anheimzufallen. Ein traurig Spiel,
das sich von Tag zu Tage wiederholt, das ihre ohne¬
hin schwankende Gesundheit vollends zu untergraben
droht, und das Hildes ganze nimmermüde Geduld
und Freundlichkeit beansprucht.

Während Frau Stein wieder nach der Stickerei
greift, läßt sich Hilde vor dem kleinen hübschen, etwas
altmodischen Schreibtisch nieder, welcher noch aus
der ersten Einrichtung ihrer Mutter stammt, um
mit dem Korrigieren von Schulheften zu beginnen.
Doch ehe sie noch die Feder in die rote Tinte
getaucht hat, stützt sie, von sorgenvollen Gedanken
abgelenkt, den blonden Kopf in die Hand. Wenn
sie doch nur recht getan hat, die tlnzufriedenheit der
Mutter mit dem Vater beständig zu schüren, das
in blinder, leidenschaftlicher Erbitterung hervorge¬
stoßene Wort aufzugreifen und zu einem Messer zu
machen, welches das Tifchtuch zwischen ihnen für
immer zerschnitt. Sie hatte die Mutter durch die
Trennung glücklicher zu machen gehofft; wie nun

aber, wenn sie an dem Experiment zu Grunde ging?
Doch nein — beruhigt sie sich dann selber — das
ist jetzt nur die Erschütterung der schwachen Seele,
die sich aus den gewohnten Bahnen geschleudert
sieht; es wird anders werden, wenn diese erste Zeit
überwunden ist: mit der Gewöhnung cm die neue

Lage der Dinge wird auch die Erkenntnis kommen,
daß Trennung die einzig mögliche Lösung des Kon-?
flikts ist, den das Zusammengefesseltsein von zwei
so ungleichartigen Naturen hervorruft . . .

Hilde setzt zum zweitenmale die Feder an, als
der Klang der Korridorglocke sie innehalten läßt.
Frau Stein erhebt sich, Hilde wehrend, die in ge¬
wohntem Eifer bereits aufgesprungen ist, und geht,
um zu öffnen. Hinaushorchend, vernimmt Hilde
gleich darauf die etwas laute joviale Stimme des
Vetters.

Er kam, sich nach ihnen umzusehen? Das
war doch hübsch von ihm. Sie hatte es kaum er¬

wartet, denn trotz aller Freundlichkeiten, die er ihr
erwiesen, hatte sie doch stets das Gefühl gehabt,
daß er in Gegenwart seiner Mutter ein anderer
wurde, und sie hatte den Einfluß dieser Frau für
groß genug gehalten, um auch sein ferneres Ver¬
halten ihnen gegenüber zu bestimmen. So hatte
sie ihm also Unrecht getan!

(Fortsetzung folgt.)



fenheit zu LesichLrgsn. ÜberLleisek der Tier- nnd
Pflanzenwelt entschwundener Erdperioden sind sonst
nur in Form von Knochenresten und Versteinerun¬
gen erhalten, das Petersburgs Mammut jedoch,
das ein Jakute aus seinen Streifzügen entdeckte, war

in ganzer Gestalt vorhanden, nur der Rüssel fehlte.
Me kaiserliche Akademie der Wissenschaften ließ
unter Leitung des Zoologen Herz das Tier in ein¬
zelne Stücke zerlegt nach Petersburg bringen. Nun
zeigt sich das ausgestopfte Mammut in derselben
Lage, wie es in einem Abhang eingefroren aufge¬
funden wurde; das Skelett ist besonders ausgestellt.
Das Mammut von 1901 bildet den ersten vollstän¬
dig erhaltenen Fund dieser Art. Sem guter Zustand
ist natürlich dem arktischen Klima zu danken. Im
übrigen werden noch heute in Sibirien, besonders
auf den Neusibirischen Inseln, große Massen von

Stoßzähnen, die ebenfalls vom Mammut stammen,
gefunden, und dieses fossile Elfenbein gibt einen
Begriff davon, in welch ungeheuren Massen das
Tier vor vielen tausenden- von Jahren Sibirien be¬
völkert hat, bevor die große Eiszeit den gewaltigen
Szenenwechsel in der Natur bewirkte.

Komitee zur Veranstaltung ärztlicher Studien¬
reisen in Bade- und Kurorte. Die dritte ärztliche
Studienreise beginnt am Morgen des 9. September
in Mainz (Rheinfahrt per Danchfer) und endet in
Kassel am Nachmittage des 20. September, am

Tage vor Beginn der Naturforscherversammlung.
Der Besuch wird sich auf folgende Kurorte erstrecken:
Kreuznach, Münster a. St., Atzmannshausen,
Neuenahr, Ems, Nauheim, Öynhausen, Salzuflen,
Driburg, Wildungen, Pyrmont. Auskunft über alle
Einzelheiten erteilt der Generalsekretär Dr. W. H.
Gilbert, Baden-Baden.

Gerichtssaal.
-f Folgenschwerer Schülerstreich. Wegen

schweren Diebstahls und Urkunden¬
fälschung hatte sich am 8. d. Mts. vor der
Strafkammer in K o n i tz der 19 Jahre alte Ober¬
tertianer Alexander Wrohlewski aus Bruß zu ver-r
antworten. Die Anklage legt Wroblewski zur Last,
im Jahre 1902 mittels Einsteigens-und Anwendung
eines falschen Schlüssels fünf Zeugnisformulare <

entwendet, Michaelis und Weihnachten inländische
Urkunden gefälscht und seines Vorteils wegen davon
Gebrauch gemacht zu haben. Der Angeklagte
Alexander Wroblewski ist am 1. April 1884 zu
Bruß als Sohn des Besitzers (jetzt Rentier) Johann
Wroblewski geboren, katholischer Konfession. Seine
Eltern sind vermögende Leute. Ein Onkel des
Mexander Wroblewski (Bruder des Johann W.),
Lorenz Wroblewski, war Pfarrer in Schönsee.
Dieser ist am 29. August 1894 verstorben. In
seinem unterm 12. Januar 1885 errichteten Testa¬
mente hat der verstorbene Pfarrer einen Stipendien¬
fonds gestiftet, der von dem Bistum Culm in Pel>
plin verwaltet wird. Nach den Bestimmungen des
Testators bildeten zwei Drittel seiner 28 922 Mk.
betragenden Hinterlassenschaft den Grundstock dieses
Stipendienfonds. Die Zinsen dieses Kapitals
sollten vorzugsweise den nächsten Verwandten als
Stipendium zufallen. Das verfügbare Stipendium
beträgt gegenwärtig jährlich 375 Mk. Weil der
Fleiß des Schülers Alexander WroUewski viel zu
wünschen übrig ließ, nahm ihn sein Vater Ostern
von der Schuld fort. Im April 1902, ^ach Ver¬
lassen des Gymnasiums, bemühte sich Alexander W.
vergeblich um Erlangung des Stipendiums. Er
bekam den Bescheid, daß er zunächst erst wieder ein
Gymnasium besuchen und dann das erste Zeugnis
einreichen müsse. Seine Wiederaufnahme in das
Königliche Gymnasium zu Konitz erfolgte flach den
großen Ferien im August 1902. Michaelis bekam
Alexander Wroblewski das erste Zeugnis, das. —

wie der als Zeuge vernommene Professor Baumann
bekundet, — in den Hauptfächern mangelhaft aus¬
gefallen war. Auch Aufmerksamkeit und Fleiß
waren ungenügend. Doch Alexander Wroblewski,
der den Ausfall der Zensur wohl geahnt haben
mochte, hatte sich zu helfen gewußt. Dreimal hatte
er sich in der Dämmerstunde durch ein vorher ge¬
öffnetes Fenster der Hochparterre gelegenen Sexta
nach dem eine Treppe hoch gelegenen Direktorial¬
zimmer begeben. Beim drittenmal gelang es ihm,
dieses mit einem selbst zugefeilten Nach¬
schlüssel zu öffnen und aus einem unver¬

schlossenen Schranke fünf Zeugnisformu¬
lare zu entwenden. Eins davon benutzte er

gleich zur Anfertigung eines falschen Zeugnisses,
in dem die Prädikate selbstverständlich alle höher
ausfielen wie in dem echten Zeugnisse. Dieses ge¬
fälschte Zeugnis fügte er dem Gesuche um Ver¬
leihung des Stipendiums hei und bezeichnete die
Sache als besonders dringend, da er sonst die
Schule wieder verlassen müsse. Alexander W- er¬

hielt auf Grund des gefälschten Zeugnisses am
8. Oktober 1902 155 Mark durch Vermittelung des
Herrn Religionslehrers Professor Lüke ausgezahlt.
Dabei wurde ihm mitgeteilt, daß dem nächsten Ge¬
suche eine durch den Religionslehrer beglaubigte
Zeugnisabschrift beizufügen sei. Als am 23. De¬
zember v. .I. Alexander W. in der Wohnung des
Religionslehrers mit zwei gefälschten
Zeugnissen, von denen eins das Original,
das andere die zu beglaubigende Abschrift dar¬
stellen sollte, erschien, kam Professor Lüke die Sache
bedenklich vor, da er über den Schüler und dessen
Fleiß anders informiert war. So ereilte denn in
der Lehrerkonferenz bei Vorlegung der Zeugnisse
den W. sein Verhängnis. Gegen W. wurde dann
bald das Strafverfahren eingeleitet und seine Ver¬
haftung vorgenommen. Gegen Kaution, wurde er

indessen wieder auf freien Fuß gesetzt. Alexander
Wroblewski gesteht seine Taten in vollem Umfange
ein. Der Gedanke, etwas Strafbares zü begehen,
sei ihm aber dabei nicht gekommen. Ihm sei nur

um Erlangung des Stipendiums, auf das er ein
gutes Recht zu haben glaubte, zu tun gewesen. Nach
dem Ergebnisse der Beweisaufnahme erachtete
Staatsanwalt Calinich den Angeklagten des
schweren Diebstahls und der Urkundenfälschung für
überführt und brachte gegen ihn, unter Zubilligung
mildernder Umstände, eine Gefängnisstrafe von
6 Monaten in Antrag. Rechtsanwalt Zielewski
sprach für mildere Bestrafung und Anrechnung
der erlittenen Untersuchungshaft. Nach etwa

Wtündiger Beratung erklärte sich das Gericht für
unzuständig und verwies die Sache vor das nächste
Schwurgericht beim Landgericht zu Konitz.

Standesamt Brornberg (Landbezirk).
Aufgebote: Sattler Paul b. Köding, Bromberg.

Hedwig Krienke, Schwedenhöhe. Schuhmacher Julius
Schulz, Emma Papke, Hopfengarten.

Eheschließungen: Besitzer Peter Holec, Trze-
eiewnica, Witwe Klara Kawczynsü geb. Tarczynski,
Schwedenhöhe.

Geburten: Arbeiter Wilhelm Asteldt, Deutsch-
Fordon 1 S. Arbeiter Friedrich Kuttnick, ^chönhagen
1 S. Arbeiter Karl Deckert, Bleichfelde 1 T. Arbeiter
Anton Barczynski, Jagdschütz 1 T. Schneider Friedrich
Neumann, Jagdschütz 1 T. Schmied Wladislaus Trud-
nowski. Schwedenhöhe 1 T.f Bäckermeister August
Gienow, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Adolf Jahnke,
Schwedenhöhe 1 T. Schuhmacher Hermann Nickel,
Klein-Bartelsee 1 S. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Olga Stark, Netzort 7 Mon.
Artur Hollweg, Neu-Beektz 10 Mon. Agnes Gosdecki,
Klein-Bartelsee 6 Mon. Eine Totgeburt.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schulitz
Eheschließungen: Schneider Joseph Zmich,

Anna Wolska, beide Bromberg.
Geburten: Kätner Gustav Kempf, hier 1 S.

Lehrer Heinrich Jäckel, hier 1 T. Eigentümer Robert
Schiemann, hier 1 S.

Sterbefälle: Erna Pansegrau, Grätz a. W.
10 Mon. Wilhelm Wodtke, Feyerland 4 T. Willy
Zittlau, Weichselhof 10 T. Franz Pawlikowski, 16 T.
Jda Müller 21 I.

Fremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
Generalagent Gonski, Posen., Ingenieur Zibowski,

Fleiß, Rastenburg. Gutsbesitzer Lredtke, Wronre. In¬
genieur Heydemänn, Dresden. Baumeister Gruhle,
Berlin. Rentier Rogacki und Frau, Berlin. Bau¬
meister Czyan, Dresden. Direktor Seidel, Frankfurt
öl O. Rentiere Bloch nebst Nichte, Graudenz. Fräu¬
lein Kläger, Hamburg. Die Kaufleute Wertheimer,
Weinstock, Camminer, Schulz, Sidowa, Alexander,
Schlesinger, Czech, Schwersentz, Gottschalk, Hübner,
Bermann, Schneidemühl, Rochelssohn, Redlich,, Elias,
Hahnke, Rubin, Zupt nebst Frau, Jakobsohn, Eichhorn,
Hoffmann, Kammski Berlin. Feuersteins Breslau,
Hoßrnann, Dresden. Blankenstein, Breslau. Aly,
Hamburg. Stein, Hamburg. b. Bargen, Breslau.
Graf, Thorn. Neufeld, Posen. Meyer, Rudolfstadt.
Hahn, Leipzig. Nagel, Altona. Neugedachter, Ham¬
burg. Ganski, Posen. Werner, Dresden. Heinig,
Straßburg Elf. Kaje, Leipzig. Löwenthal nebst Frau,
Newyork. Schapiro, Bochum. Eohlon, Posen. Heisig,
Breslau. Steber, Danzig. Stern, Gießen. Wacke.
Bremen. Richter, Erfurt. Posener, Dresden. Schleich,
Dresden. Kohn, Magdeburg. Tflipowski, Posen.
Jeschke, Iserlohn. Israel, Bremen.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Kaufmann Jacob, Mannheim. Rittergutsbesitzer

Dommes und Frau, Roonsdorf. Rittergutsbesitzer
Hemke, Walden. Rittergutsbesitzer Hemke und Frau,
Ernshof. Regierungsrat Huaenberg, Posen. Kauf¬
mann Blatt, Berlin.' Frau Rentner Albrecht, Lissewo.
Leutnant Pehlmann, Jnowrazlaw. Leutnant Schrödter,
Jnowrazlaw. Leutnant Huckeis, Berlin. Oberförster
Janson und Frau, Schirpitz. Frau Baumeister Bur¬
meister, Lissa. Hofphotograph Sellin und Frau,
Berlin. Kaufmann Kupich, Landsberg. Kaufmann
Wiech, Hannover. Kaufmann Bergmann, Hannover.
Roßarzt Schnitze, Berlin. Leutnant Gusler/ Posen.
Leutnant von Poser-Nädlitz, Züllichau. Gräfin
Alvensleben und Familie, Ostrometzko. Leutnant Graf
Albensleben, Gnesen. Kaufmann Badrian, Berlin.
Professor Conrad, Königsberg. Kaufmann Bloch, Ant¬
werpen. Leutnant v. Sprenger, Myslenzinnek. Leut¬
nant Herwarth v. Bittenfeld, Saarburg. Kaufmann
Vorwerk und Frau, Berlm. Fabrikant Adams und
Frau, Paris. Kaufmann Schidlowski, Berlin. Kauf¬
mann Kühn, Hamburg. Sanitätsrath Göricke, Berlin.
Rittmeister Landschaftsrat von Busse und Familie,
Latkowo. Kaufmann Schlesinger, Leipzig.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 12. Juni,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 13. Juni,
Frühgottesdienst 6 Uhr, 30 Minuten, Hauptgottesdienst
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
9 Uhr 17 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 10, Juni. Weizen niedriger. Gehandelt ist
inländischer mildrot mit Geruch 734 Gr. 153 M., russischer
zum Transit rot 734 Gr. 123 M., 740 Gr. 125 M., 764
Gr. 126 M., 772 Gr. 127 M., 780 Gr. 128 M., 783 Gr.
129 M4 mit Geruch 747 Gr. 123 M., 729 und 732 Gr.
118 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 744 Gr. 125 M., mit leichtem Geruch 714 Gr.
120,50 M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist russi¬

sche zum Transit große 606 Gr. 92 M. per Tonne. —

Hafer matt. Bezahlt ist inländischer mit Geruch 116 M.,
russischer zum Transit weiß 98 M. per Tonne. — Erbsen
inländische weiße — M., russische zum Transit weiße mittel
106 M. per Tonne — Wctstr: Schön. — Temperatur:
4- 19 Gr. Reaumur. — Wind: O.

Königsberg, 10. Juni. Weizen niedriger, hochbunter
— M., bunter 722 Gr. 141, 743 Gr. 148,50 M., roter —

M. — Roggen inländischer niedriger, russischer unver¬

ändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit'flz M. per
Tonne zu regulieren-, 684 Gr. 121,25, 121,50, 702 Gr. 122,
714 Gr. 123, 726 Gr. 124 M.,russ. gehandelt pro, 714 Gr.,
6 Gr. mehr oder weniger mit % M. per Tonne zu regu¬
lieren, — M. — Hafer niedriger, ordinärer unverkäuflich,
inländischer 112 M., russischer ab Boden — M. — Wetter:
Schwül. — Wind: OSO. — Thermometer: + 20 Grad
Reaumur.

Magdeburg, 10. Juni. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 9,30—9,45. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —, -. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,20. Krystallzncker I. mit Sack 29,95. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,95. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,45. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juni 16,35 Gd., 16,45 Br., —bez., per
Juli 16,45 Gd., 16,60 Br., —bez., per August 16,70
Ed., 16,ÖO Br., —bez., per Oktober - Dezember 17,85
Gd., 17,90 Br., —bez., per Januar-März 18,20 Gd.,
18,25 Br., —bez. — Ruhig.

„

'

.

Hamburg, 10. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner it. mecklenb. 160—165, Hard Winter Nr. 2

Mai-Abladung 131,00. — Roggen ruhig, führuff. ruhig,
9 Pud 20/25 Mai-Abladung 102—104, holsteinischer ltnb

mecklb. 143—146. — Mais stetig, —, Amer. mixed per Mai
94,50-99,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl

ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juni 16% Br., 15% Gd., per Juni-Juli 16% Br.,
15% Gd., per Juli-August 16% Br., 15% Gd., per August-
September 16% Br., 15% Gd. — Kaffee ruhig. Umsatz
1000 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40. — Wetter: Regen.

Köln, 10. .Juni. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 10. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco

stetig, per Juni —Gd., —,— Br„ per Oktober 7,59 Gd.,
7,60 Br. — Roggen per Juni —Gd., —Br., per
Oktober 6,43 Gd., 6,44 Br. — Hafer per Juni —,— Gd.,

Br., per Oktober 5,43 Gd., 5,44 Br. - Mais per Julr
6,30 Gd., 6,31 Br., per August 6,36 Gd., 6,37 Br.,
neue Eryte per Mai 5,26 Gd., 5,27 Br. — Kohlraps per
August 12,15 Gd., 12,25 Br. — Wetter: Windig.

Paris, 10. Juni. Getreidemarkt. (Schlußberrcht.)
Weizen behauptet, per Juni 24,70, per Juli 24,80, Juü-
August 24,25, per September-Dezember 22,45. — Roggen
ruhig, per Juni 16,75, per September-Dezember 15,65. —

Mehl behauptet, per Juni 33,35, per Juli 33,25, per Julr-
Auaust 33,10, per September - Dezember 30,50. —

Rüböl ruhig, per Juni 52,50, per Juli 53,00, per

Juli - August 53,50, per September-Dezember 64,50. —

Spiritus matt, per Juni 46,00, per Juli 46,00,
per Juli-August 45,75, per September-Dezember 38,25. —

Wetter: Bewölkt, regendrohend.
Amsterdam, 10. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Juni —, per Oktober —.

— Rüböl loco
26, per September-Dezember 24%, per Mai —.

London 10. Juni. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Gewitterschwül.

London, 10 . Juni. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40000, Gerste —.,

Hafer 30000 Orts. — Englischer Weizen ruhig, fremder
träge, Mais'ruhig, Mehl ruhig, stetig, Gerste stetig,
Hafer matt.

New - Dork, 9.
'

Juni. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Iork 12,40, do. für Lieferung per
August 11,55, do. für Lieferung Lper Oktober 9,80. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 12%,. — Petroleum Stand
white in New-Uork 8,55, do. do. in PhiladelphiaK,50,
do. Nefined (in Cafes)Z0,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 9,15, do. Rohe u. Brothers
9,15. — Mais per Juli 56%, do. per September 53%,
do. per Dezember —,—. — Roter Winterweizen loco
85, Weizen per Juni do. per Juli 81%, do. per
September 77%, do. per Dezbr. 77%. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Juli 3,65, per Septbr 3,85. — Mehl Spring-
Wheat blears 3,10-3,20, Zucker 3%, Zinn 28,00—
28,25. Kupfer 14,50—14,75. Speck short clear 9,62—9,76
Pork per Juli 16,95.

New-York, 10. Juni.
Weizen per Juli — D. 81% C.
per September — D. 77% C.

Geldmarkt.

Frankfurt a. M., 10. Juni. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,20, Franzosen —

r~, Lom¬
barden 17,40, Deutsche Bank —, Diskonto-Kommandit
184,60, Dresdner Bank —. Gelsenkirchen 174,65,
Harpener 178,10, Hibernia —, Laurahütte —.

Italiener 103,20, Spanier 89,80, Türkenlose 132,20,
5proz. Silber-Mexikaner 41,30, Türken C. 34. — Still.

Wien, 10. Juni. Ungarische Kreditaktien 730,00,
Oesterreichische Kreditaktien 661,25, Franzosen 678,00, Lom¬
barden 77,50, Elbethalbahn 430,00, Oesterreichrsche Papier-
rente 100,30, Oester. Kronenanleihe 100,65, Ungarische
Kronenanleihe 99,30, Marknoten 117,30, Bankverein
482.50, Länderbank 411,00, Bnschtier. Lit. B. 1002, Türkische
Lose 121,25, Brüxer 651,00, Mine Montan 376,00,
4proz. ungarische Goldrente 120,70, Tabakaktien 353,50.
— Still.

Baris, 10. Juni. 3proz. Rente 98,50, Italiener
103,40, 3 proz. Portugiesen 32,20, Spanier äußere An¬

leihe 90,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,00, do. Gr.
D. 31,85, Türkische Lose 129,00, Ottomanbank 605,00.
Rio Tinto 1156, Suezkanalaktien 3922. — Unregelmäßig.

(Nachdruck
verbotau Börsendepeschen.

Berlin, 11. Juni, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 10. 11. Kurs vom 10. 11.

3 l/2% Brombg.
Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
3%% do.
3%% do. conv.

3°/o Pr. Eons.
3 V2°/o do. -

31/2% do. conv.

4%Pos.Pfdbrf.
372% do.
3%% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
37a% alte II

„ neue II
8% alte I

“ “ !]■
„ neue II

216,20
91.30

101,80
101.70

91.30
101,80
101.70
102,90

99,90
99.60

100,50
99.60

99.60
99.60
89.40
89.40
89.40

216,10
91.30

101.75
101.75
91.30

101,90
101,40
102,70

99,90
99,75

100,50
99.50

99.50
99.50
89.40
89.40
89.40

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fest

104,00104,00

109*50 109*00

99,10

184.75
153,80
209.00
208.75

13,20
215.75
178.00

3%

99,10

184,25
152.40
208,10
205,80

13,00
215,50
178.40

3%1

Berlin, 11. Juni, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 R

118,—Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli
„ Septbr.

10. ! li. 10.
166,75165,50 Mais Juli , 117,75
163,25163,—
163,25163 —

„ Septbr-

137,00; 137,25 Rüböl Oktober 48,40
137.75135.75
137.75135.75

„ Novbr. 48,50

129,50|129,25 Spiritus 70er ,

48,50
48,60

Danzig, 11. Juni, angekommen 1 Uhr 40 Min.

Weizen: Tendenz: flau
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

120-25

11 .

156

160

124—25
91

TSerimer”üerse* Ml. Juni 1S03. Omreohmmgssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 1 1 Ke: U*g
1 Rbl.: 8,16- 1 ßd.-Rbl. : 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Rb. 4. Lb. 5, Priv.

Dtsch» Fonds u. Staats-Rap. £ Sächsisch
— Anhltifi. a

Dt. RetcuB,-A.
do imk.b.lB't-i
do do.

Preuse. com A.

do. unk. b.lSbd
do. do.

Brem Anl. <

^

Harno. amort. 180 ;!

do do. 1897
Hess. St.-A 92-9‘.<

do. do. lSöo
do. QO. 18M

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel 1ander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.

PosenerProv.-Anl
do. do.

Rhein Prov.-Obl.
do IX, XI, XVI.

Teltower Aul.
do. do-

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombeig. St.-A.

do. do.
Charlottenh 1899
Elberf.St.-Obl. 99

Esb. 8t.A.IV.V 1 98)
dann. St.-A. 1895
Hildesbeim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A.
Stett. St-A. n-o.

(Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üo do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n. Keu.ni.
do. do.

Ostbienssisch.
do.

Pomm. Land.
do do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

ICH).SOG
iOl.TOb
lui.Sftb

9 i .SObG
mi.vttb
101.8011

Ol.SObG
1 OO.SObG
l00.9t>b

101.1 ObG
90.00.0

105.1 ObG

«9.80b
100.50b

99.50)0

©Ö.SOb

100.511B
9 1 .OOG

lOO.lOG
105.25b

100.85«
103.80b

1 Ol.SObG
lOO.ÖOb

99.900
99.10bG

104.00b
103.7 5b
103.60 ö

9» SOG
100.108
100.50G
iOO.OOB
100.1 OG
108 OOG

99.808
118.00G
llO.Oobti
103.850
100.108

»O.SOb
103.008
100.1060

89.50G
10 j.OOG

105 OOG
99.5006
9W.7Ob0
89.70G

102.90B
a« ; 99 LOG
4 >103.100
3^ i 190.850

Schles. altld.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
WestsJndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rtterscb.
'Hannoversche

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- n.Neum.
do. do.

Pommersche
de.

Posenache
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. so.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holsi

do.
Rad. Präm.-A. 67

Bayer.Präm.-AnL
Braunsch.20Th.L.
Cdln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Ould.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.4OG
100.10G

1 oT.85B
104.85«!
103.85G

99.50G
lOO .5 Ob

89.40G

103.30b
lOO.OOG

Oö.ÖbbQ
103.50G

103.70b
lOO.OObQ
103.20b
lOO.lOG
103.50G
103.5 OG
lOO.OObG
103.60G
lOO.OOG
145.90b
160.00b

136.50bB

31 OOb
130.10b

Russ. Staatsrente
do. 8od.-Cr.conv.

Schwed. St.-A- 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.lS97

ßucarest. Anl 84
Buen-AiresSt,A.6.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. 87

98.40b
96.SOG

77.50bG

340588
131.60b
101.75ÖG

99.75b
91.00bQ
ita.SObG
81.908
42-50H
81.75W3

97.75G

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

Aachen- Mas^ abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck, .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Bücheper
Marienbg. -Mlawk
Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif,
Westsicil. Eisenh.

5 Argenun. Anl.

4^ü do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl,

de. von 1895
de. von 1896
de, von 1898

<3 riech. Anl. 81-84
do. cone. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Aul,
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do, Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staate-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do, Goldrente

85.85b

98.10b

loI.Tob
100.701

83.80h
4S.60G
33.70G
45.OOB

l«T.40G
103.1 ObG

154.35b
53.0056
DO.OObQ
86.00G

100.9069

133.5911
46.1 Ob

129.35G
8 7.OOG

110.1 OG
164.3566

7110G
90.4066

I8.8i*b
33.5066
76,60b

94.0066
IO 1.70b
16» «9b

39.6QbG

Eisenbahn-Prior-ObiigaT
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

de. Nordwestb.
Südeeterr. (Lomb.)

do. QM. Sold
Koslow-Woron *

Anat. Bisenb.-Qbl,
do. Ergänz.-Netg

Gotthardbaan . .

Ital. Xisb.-O.st g.
IUI- Mittelmeer .

Centr.-Pac. (iüi9)
de. do. (1929)

North,-P*c.PJLien
Beuth. Ps«, 1805
Wladik.unkl.1909

109.908
S4.70G

108.50G
SS 40G

106.6066
1O0 lOb
103.3566
103.4066

70.80G
102.1 OB

8S.306G
101.70b

100.300

Deutsche Hypoth.-PfdbrT
• “ '4 ioo.oOU

4 99.3066
3| Ä4kioe

Inh. ve». Pfbr. ,

BerL5p.Pf^0|abt|

Br. Hann. H.-B.
do. XYL xm

Dtsch Grdcr. I
do. Q
«o. VIII.
do. K. e. Ha.
do. Hn.-B. 7U.
de. do. VUI.

Prkf.H.B S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk

de. de. 1905
do. do, 1908

Hann. B. C, A. L
de. ll.

Meeti, H.-Pfb. L
de do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-D.
Meining.Hyp.-Bk.

do. de.
do. Prüm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

de Gnmdcbr.
NeueBed.6ea.0bI

de. do.
Nordi.Grnndcred
Pomm. Hyp -Bank
Preuse. Bodcr.-Pf.

de. 1900 IV
de. 190» XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-83
do.Tj.98nnk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Ael.-Bk.I
de. de. Certif.
de. de do.
do. Hypotln-Vers.

do. Pfandbr.-Bank
do. de. 1908

de. do. 1908

ao.xxjxiak.mo
de. XXU ISIS
do. XXIU ISIS
do. XXIV 1912

de. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. ISIS S. m
Bhein.8.^Pl,SS-85

de. Serie69-83
de. Conun.-O.

Rhein.-W, B-LDL
do.nnIV.,unk.l904
Büchs. Bodencred.
8cWee.Bodcr.-Pfd,

de. de.
Westd.Bedencr.

do

4
4

?
?
-8

?
4
4

2*
4

?
fre.

5

J»

P
?
?
i
sx

1
4
4

P
4

9 7.0 ObG
101*1 ObG
133.0ilbG
ll<).8tibG

S8.00G
103.OOG
lOO.SObG

93.0066
1O1.40G
1007066
JOlOObG

97-7566
99 äOG
96 50G

108.LOG
ST.OObG

: 66 60b
61 35G
97-iObG

lOO 7066
135-70bB
lOO.lOG

970OG
101.30G
lOO.ÖObG

SMSOoO
100.80 6

87.9066

P
P

äi

Bank-Aktien.

114*750
i 01.5ObG

97.LOG
97,60bU

10330°«
lOU.lObG
109.00G
1001 ObG

94.UObG
lOO.lOG

97.10G
96.70oQ
96.u0bG

1 OS.OObQ
103.0066
103 850
100.75G

97.7 50
lOS.OObG
lOO.OObG
100.750
100.600

98.40°Q
98.500

1*10.800
96.7566
99500

101.100
S5.70O

IOI 300
97.400

« 1131.500
8 1 ö5.30bG
3K ! 8 3.3ObG
n ! 153.80b
5% 11 7.O0bG
4f !l07*10bG

Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank
de. Handels-Ges.

Brannschweig.Bk
do. Credit
de. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmatäüter Bank
Deutsche Bank .

do. Genosaensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Uuhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Vf echs.u.C.B
Mein. Hypoth. ..OZ
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80 ä
do. Hypoth.Act-B.
ßeichsoank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

8chaaffhaus.'Bkv.
Schles. Bank - ?.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WeatiälischeBank

industrie*-Pap}ere.
Accumu l ato ren fb. .

Dtsch. Gasglühl..] 7

do.WaS.u. Mnn 10
Dinerd. Dannenb. 5

I*
5
6

11
3

!*
6
4 1

8
7
6
7
4
7
4

»X

k
?
9
o
5.4?
9

5*
k
8

147.OOG
107.«OG
103.00b
135.40bG
309.00b
lOO.lOb
185.O0bQ
113.35b
146.40b
109.000
I54.«ObG
139.50ÜB
iS.t.OOoB
139.5öb
100.35G
141.50BG

9O.50G
113.50b6
llö.OObB
109.80G
141.80b
145.30ÖG
18O.OO0G
11O.5O0G
151.50ÖG

139.V5G
133.0UbG
I43.80d
183.»OG
1 36.00bG
1 14.30G

Adlerbrau. Dtissld.
Allg. Eleetr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnneaerGussstcv
Aplerbeck Bergh.
Arenberg do.

BerlinerElectWk.
Verl. Maschinenb.
Bielefelder Maseh.
Bismarckhütte . .

Bochum« Gussst
Boetx. Vict-ßrau.
Braunschwg. Jute

do. Haschin.
Bitonschw .Kohln.
Casseler Federst. 12

I Concordia Bergb. 18

(Consolidatioa. ,|8?

14 l-äObG
89.00G

l79.3obG
«8.758
78.25G

106-75G
57 5.5ObG
lOO.OObG
237.35bG
370.000
226.OOG
173.S0W
ISS.äObG
181*500

185.00°G
201.75b

Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A-B.
Dortmd. Löwenör.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr,
Düsseldorfer Lisa,
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Geisenkirch. BgV
G eorgMarienB gw

do. do. St.-Pr“
Germania Dortm“
Hallesche Masch
Hannov. Maachin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
B.engstenbg.Msch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowraziaw. . .

KauwkAscherleb.
Kattowitz Bergb. 12

KöhimannZuckert *“

Kölner Bergw.-V
Königs-n.Lauraht
König Wilhelm cv

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Linden« Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.LöweftCo. Mach.
Massen« Bergbau
llendenASchwert. ,

Nährn. Koch & Co. 10
Heue Boden-A.-G. lO
Nordstern . . .16
Oberschles.EisbB. 2%

do. Eisen-lnd.
Oberschl.Portl-C
Orenst. b Koppel
Phönix, LifcA.aog
Ravensbg. »pinn.
BiuL-Wstf. Kalkw.

156.750
200.50 .

293.50bG Rhein. Stahlwerk

364.5Qb | Hiebeck. Met-W.

2O8.5O0G
77.75bG

322.00B

148 «OG
1053übG
148.25G
BhO.OObG
12290B
301.000
1 75.O0b
104-OObG
185.50B
202.50G
303008
3<i7.25bU
367.800
102.75b

89.10bG
178.00b
153-OÜbG
100.25bG
174 4«b

8-lOb
110.25bG
151-lObG
361.35G

97-VOb
109.50G
148.0066
202.0066
311.50G
359.50G
215.75b
SlO.OObG
293.000
112.»ObG
103.600

70.50h
258.000
119.90bB

78.00bG
166.6DG
148.00bG
240.30G
lO7.25a0

95.50bG
109.25b
1 38.00b6
126.60-6
117.19G
117.5O0G

RombacherHüttenl 5
Rositzer Zuckers. 8 :
Sächsisch. Gusst 5%
Schlegel Brauerei 7g
Schles. Cement . 68
Schalker Gruben 30
Schles.Zinkbütten 17 ;
Schulz- Kuaudt . 4
Siemens & Halske 4 !
Stettiner Vulkan. 14

Stülbrg. Zink-Act. 5 :

Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bietes. 8p.
14 !

0
Wenderoth. . . 2%
Westfaiia Cement 0
Westfäi.Drahund.

do. Kupferwerk
9
0

Wests. Stahl wrk. 0
W i ttenerGusstahl 7
Zeitz« Maschinen

• Aachen. Kino.
7

4tz
®

D Argo Dmpfach.
AIig.Bers.umn

0
6 :

P4 Allg.Lok.mStb 7

1
EH

Braunschwg. ,

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

%
104

Cassel.Strassb. 3
J= Gr.B«l.Strssb.

Hamb.Packetf.
do. Strassb. I

Hann. Strassb. y
m ^Norrdd. Lloyd 0

67.250

84.003

Ü7.25b6
206.O0DÜ
143.00b

112Ü5B
saiooo

JO 1.25b0
103.20b
168.2510

99.10b

S» Wklttt-An-fi-tr-ÄMlü'
auf gr. b. Berichte d. Deutsch, Seewarte
«. zw für das nordöstliche Deutschland.

12. Juni. Wenig, verändert, wolkig.
Windig.

13 .Juni. Wolkig mit Sonnenschein,
warm. Strichweise Gewitter und
Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 10. Juni.

Oar.a.»<S.j

etotlonen. I ’vesfpieg’l Winh.
Ircb.i.raml

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. H
Brüsa. u. Ant. 8T. 3

Kooenhagen. 8T. **
London . .

do. 11 H
H

New York . 2M.
Paris . . - 8T. 3

do. . . . 3M. 3
Wien . . .

. do.
8T.
2M. i\

Itaiien.Pläfcze 10 T. B
! Petersburg 8T. 4^

bi 168.608
‘

81.00b
112.25bS
20.42b
20.265b
4.182509

81.150
80.S5G
85.20»
84.853
81.“5t,

215.603

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Franc=-Stücke . 16 24b
Soverereigns pro St. . 20 37b

16.195b
4.1725«
80.90b

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee - ■

Engl. Banknoten, ILst. 30.4-4obB
Frans. Banknot^lOOf. Sl.OobG
Holland. Banknoten . 168.75b
Oesterr .Noten, iOOKr. 85.300

Borkum
Homburg
Swinemünde
Neufahrwaff.
Memel
Seilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

764
762
760
764

_762_
758
758
757
759

_763_
755
753
755
755
756
767
756

W
OSO
NNO
ONO
SSW
NO
NNO
NO
O
O
O
N
W
NNO
mm
SSO
S

Wett«

h. Beb.
h. beb.
h. bed.
wlklS.
wolk ig
WlklS.
wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt
wolkig
WlklS.
bedeckt
wolkig
Regen
bedeckt
h. beb.

sl

11
17
16
10
11
18
15
15
19
24
12
19
16
15
17
15
16

7 uesüerr.ixobeii, iwsxa.

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen - Eindruck, ein- und

zweiseitig, ^
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald

I

■
I



\ ..

Photogr. Atelier L Basilius
uDanzigerstr. 7.

1Dtz.Visits1.8oM. 1 1Dtz.Cibinets4.8oM
Dienstag Abend 93/4 Uhr entriss mir der imer-

j bittliche Tod meine liebe Tochter, unsere unvergess-
I liehe Schwester und Kousine

LeneSien
I im Alter von 13 Jahren 11 Monaten 18 Tagen, was

I im tiefsten Schmerze hiermit anzeigen
A. SchudLäa geb. Nowak.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 12. Juni,
1 nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause Rinkauer-
| Strasse 24 aus statt. z (1552

Am 9. d. M. starb in B
| Königsberg t. Pr. am Herz- W
1 schlage unsere millgstgeliebte W
fl Mutter, Schwiegermutter, W
fl Schwester, Großmutter und W
flj Tante, die verw. Frau

Louise Triller I
geb. Gaehl.

m Dies zeigen statt jeder be- gl
gfl sonderen Anzeige im Namen m
m der Hinterbliebenen an
H Bromberg, 11. Juni 1903 §1
fl O.IrLIIsr, Eiseiibchilsekretar, 1

und Frau
B Elise geb. Kaufnicht. W
H Die Beerdigung findet in m

&9HBflffl^BBHRflHR^S
flj Für die zahlreichen Be- W
B weise herzlicher Teilnahme, W
B insbesondere des Herrn W
ffl Fabrikbesitzers Hühners 89
B und dessen Personals bei U
fl dem Tode meines lieben, W
B unvergeßlichen Mannes, m

B unseres guten Vaters

1 Franz Kotkiewfcz I
m sprechen wir hiermit urrftrn W
I herzliDen Donk «* 1

Josepha Kotkiewicz M
geb. Krcyzaniak. W

Max Kotkiewicz.
B Martha Zawitaj
W geb. Kotkiewicz. W

Für die vielen Beweise
liebevoller Teilnahme bei
dem Tode meiner lieben
Tochter, unserer unver¬

geßlichen .Schwester I d a

sagen wir hiermit allen, ins¬
besondere Herrn Pfarrer
Greulich für die trostreichen
Worte am Grabe der im
Alter von 21 Jahren Ent¬
schlafenen, unseren

K Empfehle mich: €

zur Einrichtung sachgemäßer |
kaufmännischer und gewerb-
lieber Buchführung,
Führung, Instandhaltung
und Revision der Bücher

im Abonnement,
Abschluß-Arbeiten und fj

Aufstellung von Bilancen I
% bei mäßigem Honorar. €

1 Frauz Wenglikowski jr. f
Ü kaufm. Bücherrevisor, |j
$ Bromberg, Sophienstr. 14. e

herstichsteR Dank
SchulitzNO. Juni 1903.

Im Name» der Hinterbliebenen
Friedrich Müller. I

IHHfinpi
6. Wodsack.

I Steinmetzmeister, I
I Bromberg, Bahnhofstr. No. 78. fl
iGraMenkmäleii

Dauerhaft. (113B

Deutsche
HWutzekeubunIi

Vertreter.

Carl Beck, Bromberß,
14) Töpferstraße 1.

Qcivttt
Junge nette Mrtin, sparsam u.

fleißig, wünscht, da es ihr an

Herrenbekanntsch. fehlt, mit Herren
(Beamt, ob. Landwirt bevorzugt)
zwecks späterer Heirat in Brief¬
wechsel zu treten. Ernstgem. nicht
anonyme Off. bis 15. d. Mts. u

V. C. 122 hauptpostl. Bromberg.

.Wer reieiie BeiratwÄS
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8. 14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Reelle Heirat! 2Schwestern,24
u. 22, Verm. je 450000 M., wünsch.
s.m.charakterv.Herren,w a.o.Verm.,
z. verh. Bew. erf. Näh. u. erh. Bild
durch „Kureau Reform“, Scrlm S. 14.

Abzuholen Neue Pfarrstr. 4.

Fcrhwäder
Holbrenner oder Tourenrad

für 125 Mk. mit 2jähriger
Garantie. (139

Allererstkl affigstes Fabrikat.
Das Beste in der Preislage.

Pneumtics mit Garantie.
Z Mutet 2 Schläuche 18 Mk.

Reparaturen billigst.

Posenersir.LO.kanIKeim.

teafdeiie Minen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau Jr. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

4—5000 Mark
zur zweiten Hypothek gesucht. —

Offerten unter R. K. 701 an
die Geschäftsst. d. Z. erb. (167

Z. I. Stelle, mündelsich., suche z.
1. Juli, auch ev. früh? eins Land-
grundstück 4500 A ob. 4100 dl. Zu
erfr. Danzigerstr. 109 bei F. Piehl.

20000 Mark,
auch geteilt, auf sichere 2stellige
Hypothek von sofort oder l.Jni
1903 zu vergeben. Off. u. L. 10
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (167

Torlehne
Zinsen sofort u diskret. (159J K.Martiu, Dresden,MarM. Rückp.

mmm

sidorRosentball
25. 25

Von jetzt ab:
Bedeutende

Preis-Ermässigung,
Sämmtliche

Modellhüte >«.«« m imq.

sei, chice Damenhüte 3.°« bis s.<j«.

Klnderhttte M5

Sporthüte ™>™bs aai

Fr.Wald-«.Gart.-Erdbrrr.,
frische Ananas! Pfirsiche!

extra grosse Verona-Kirschen,
recht prsw.Bowlesi-Sekt-Weine,

DorsdGrfnndh Apfelwein
i. bek. Güte, 10 Fl. exkl. f. 3 Mk.,
empfiehlt Emil Blazar.

Moselwein v. Faß!
ff. 1899er Bruttiger

nurFreitag.12. u.Sonnab.,13.Juni
a Liter 70 Pfg. (168

5L.fr Haus, Best.p.Kart.od.Tel.335
A»Wegner, Zchleuftnau-Krsmdkrg.

Nch.außerh.l Korbfl.5,10,20L.u.Gb.

Neue« Moijes-Hcrinz,
Juni - Fang, hochfeine Qualität,

prachtvoll kochende
«tue Malto-Kortosfeln

empfiehlt (131
Carl Freitags, Bärenstraße 7.

Naturreinen
Gesundheits-Apfelwein

vom Faß und in Flaschen
empfiehlt (131

Carl Freitags, Bärenstraße 7.

unter Preis.

Brsuiberg. Sonntag' den 14. Juni, MintJMlr:

Großes Militär-KadweWren
auf der Rennbahn an der Ianzigerftraße

surNnteroffiziere «.Mannschaften der hiestg. Garnison.
Währeffp des Rennens Militärkonzert.

Näheres die Plakate.^
Preise der Plätze: Jnnenraum 1,25 M., Res: Pl. u. Sattelpl.

50 Pf.. I. Pl. 40 Pf., II. Pl. 25 Pf., Stkhpl. 15 Pf., für Militärpers.
10 Pf., Verkauf der Eintrittskarten nur an der Kasse. (167

Viel Geld - !!
Wogen Raummangel

finden am

den 12. Juni, ab 10 Uhr vormittags auf dem
Elisabethmarkt, (404

den 13. Juni, ab 9 Uhr vormittags auf
dem Neuen Markt,

den 15. Sinti, ab 9 Uhr vormittags, wieder
auf dem Elifab ethmarkt

große

Asipktkn - NkchtzermM^
statt: GT MeiMetend:

Für die Herren auswärt. Maler, Hausbesitzer, Verwalter

sehv lstznendl
Eine junge Französin (Lehrerin)

aus guter Familie sucht für Juli

Landaufenthalt,
am liebsten an d. See. Offert erbitt.
Pensionat Maure, Bromberg.

WenMch
wird jedes Antlitz, blühend und
geschmeidig die Haut, zart, an¬

mutig der Teint, nach täglichen
Waschungeir^mit (176

BerbesserterLilielimilchseife
E. Vier «L Co., RadeKeul-
öresden. Stück 50 Pfg. im

General-Depot von
Carl 8chmidt,Elisabethstr.26.

Butternrilch-Seise.
Das Beste für den Teint.

Ges. gesch. (165
Stück 35 Pf. bei II. J. Gamm.

kosten
zusammen100 Briefbogen i

100kouuertsi««M

Sine Aetzöiviese
ist zu verpachten. (163

Ludwig Vrochowllilr, Friedrichst. 28.

Meine Wiese,
garten ist zu verpachten. Näh. b.
C. Buhrand« Bahnhofstraße 69.

Meine gut gehende Schank-
wirtschaft an gutem Platze
bin ich willens, wegen Todesf. zu
verkaufen. Sichere Reflekt. erbeten.
Näh, zu erfr. in d. Gschst. d. Z.

(StlegenbtMimf!
Ei« Pianino,

nußbaum, anerkannt guter Ton,
10jähr.Garant.,Fabr Kloßu.Pflug

für 390 Mark Cassa
verkauft

C. Junga, Bohnhofstr. 75.

Gute Betten LL
1564) Bahuh-fftraß- 7a. II.

Konzert-Flügel
echt Polysander, große Tonfülle,
umzugsh. sehr billig z. verkaufen.
Zn erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

taft «.MmersiM
stets zu haben. Zu erfragen in
der Geschäftsst. dies. Zig. (168

l Sofa, f. neu, w. Mang, an
Raum z. verk. Z. erfr. i. d. G. d. Z.

Elsenklobenholz hat zu ver-
kaufen F. Pansegran, Oplawitz.

Gebrauchter Asschronk
und großer Küchrntisch

zu verk. -Mittelste. 57, II r.

Eichene Trnhe
verkäuflich Königstraße 4.

Ein kjiijnz. Wallach,
flotter Gänger, f. Fleischer passd.,
steht preiswert zum Verkauf bei
8cheiha,Schöndorf.Kujawierst 25.

Milchkühe
stehen zum Verkauf b.

8. Mailich, Kujawierstraße 66.
»
2 Wert hochtraz. Kühe,
welche diesen Monat kalben, sow.
2 kräftige Arbeitspferde zu
verk. Bergkoloniestraße 5.

Billiges SKioeiuesntter^zg.
Dampf-Molkerei.Rinkauerst.54.

25 Flaschen Setters
für 1,00 Mk., (168

UFlaschtsLiinMen
für 2.00 Mk. frei Haus-

Bestellungen erb.au mfferen Hallen.

Or. Paal Manioks Fabriken.

kNHalt!!!
rr-tz-träfe,

feinste Ware, ä Schock 1,80 Mk.,
große Posten billiger.

Geld retour, wenn nicht ff.

J. Drozdzewski,
Käsefabrik, Mauerstr. 12.

N. B. Auch Kornmarktstr. 8
in der Käse-Handlung.

Der Versand der weltberühmten
Kahlberger und Lieper (267

Rnnehflnndsvn
beginnt am 12. d. Mts. D. Post-
packet kostet franko inkl Verpack.
4.90 M. Fritz RöM,

Oftseebad Kahlberg.

1 fest neues T-el-Awenrob
billig zu verk. Abzahl, gestattet.

0. Lehniing, Kornmarktstr. 2.

Kutschwagen engl, vis-ä-vis,
Kutschwagen (Promenaden)

stehen z. Verk. b. A. Christen.

lAserd.Gasmotor bei A. Christen.
Zu verkaufen: 1 Doppel-

Fenster, neu, mit Beschl., 2,IQ h.,
l,10 m br.. 1 Flügelpumpe Nr 7,
1 Eseisen f. Schmiede, Igr. Spiegel
m. Kons. Bahnhofstr. 66. Qreuep.

Gefchäftswagen,
Wenig gebraucht, verdeckt, passend
In jed. Zwecke, ist für den halben
Preis zu verkaufen. Näheres

Mittelstr. 48, int Eckladen.

Dem» junger lanfleute.
Heute Donnerstag Abkiib

früher Sauers Garten

(Buchholz). (380

EtabUssementBrabnan
Inhaber H. Locke

empfiehlt den verehr!. Vereinen,
Gesellschaften und Schulen seinen'

Arte« «eit M
zur gefälligen Benutzung. (9612

Elysium -Theater.
Heute z. letzten Male:

Novität! Novität!
Die Evastochter.

Freitag, 12. Juni:
Bei ermäßigten Preisen

Zum letzten Male:

Citnleotto.
Dichtung von Eckegara y.
I.Par q 75,II.Parq.50, Stehpl.30H.

Sonnabend, den 13. Juni:
Oie goldene Spinne.

Oambrinus- Garten
Bahnhofstr. 35.

Freitag, d. 12. Juni er.

<E$tva«

Militör-Kmjert
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Gren.-Regts. zu Pferds unter
Leitung des Kgl. Musikdingenten

Herrn Karlipp, (169
Anfang 8 Uhr — Eintritt 20 H.

wozu ergebenst einladet
G. Schöne.

Blnkau.
Restaurant Dahnhof.

F. Franz.

Morgen Freitag, nachm. 4 Uhr:

Gr. Konzert
von d. Kapelle des Feld-Art.-Rgts.
Nr. 17 unter persönlicher Leitung
des Stabstrompeters>s'.'fsichert.

Entree 20 Pf. Kinder 10 Pf.

1 gebr. Caramb.-Billard,
Fabrik Uangs-Hannover, billig
zu verkaufen, eventl. auf Abzahl.

0. Lehniing, Kornmarktstr. 2.

Vergnügungen »

Dickmanns etttüliltnient
(Garten)

Wilhelm st raße 71.

Heute Donnerstag, d. 11. Juni 03:

Grstze«

Witäl-KonM
ausgeführt von der Kapelle des
hinterpommerschen Feld-Artillerie-

Regiments Nr. 53 (168
unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn Gustav Vogel.
Anfang 77a Uhr. Eintritt 10 Pfg.

| Coneordia

Hut? «sstz
Ca$«

! das
wunderbare
Programm.
Pate Sou r.
M i

Heute Donnerstag
l i t ä r - K o n z

und
z e r t

Prachtfeuerwerk.
Anfang 8 Uhr.

Freitag, den 12. Juni 1903:

Farinelli.
Gr.Operette in3Akten v. H.Zumpe.

Perantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendrsch.
fpr die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K. Javchow.

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

GvrrertauLpschoKttchdvach-v-t
Otto Grmrwald in Bromberg.
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